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mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


Amtlicher Theil. 


Kundmachung. 


Be Ren Folge der Bemühungen des Oswiecimer k. k. 
8 dsamtes haben ſich die Gemeinden Grojec, Lazy 
in Zaborze, Wadowicer Kreiſes, für die Errichtung 
einer Trivialſchule in Grojec ausgeſprochen, und zu 
dieſem Ende die Verbindlichkeiten übernommen: 

1) Zum Unterhalte des Lehrers, welcher gleichzeitig 
Organiſt ſein ſoll, alljährlich 200 fl. CM. beizuſteuern. 
2) Die gegenwärtige Organiſtenwohnung mit Be⸗ 
nützung des von der Gutsherrſchaft in Grojec zuge: 
ſicherten Holzmaterials für den Schulzweck angemeſſen 
zu adaptiren. 

3) Die Beheizung und Reinigung der Schule ſelbſt 
zu beſorzen. 3 

Dieſes an Tag gelegte Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird mit dem Ausdrucke der gebührenden 
Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 21. Jänner 1857. 


Nr. 985. 


Se. (. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit 
ſchließung ad, Padua 4. Jänner d. J., den Lehrer am Obergym⸗ 
naſium S. Caterina in Venedig, Dr. Anton Lubin, zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor der Italieniſchen Sprache und der Literatur 
an der Gratzer Univerſität allergnädigſt zu ernennen geruht. 
N Das Finanzminiſterium hat den Staatshauptkaſſa⸗Adjunkten 
Ln Egg etsberger, zum Controleur der Landeshauptkaſſe in 
5 . 
8 e. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Kurſchließung vom 27. Jänner d. J. dem Generalmajor an 
dencorps, Karl Freiherrn Schlitter v. üben ene 


Allerhöchſter Ent⸗ 


erkennung feiner angeſtrengten, von vorzüglichen Erfolge beglei 
enſtleiſtung in Allerhöchſtihrer Militär⸗Centralfanzlei, das 
geruhf deus des St. Stephan ⸗Ordens allergnädigſt zu ver— 
geruht. N 
einer haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät mit derſelben 
dung dehnen Enichließung in Rückſicht ihrer belobten Verwen⸗ 
das Ri Ober⸗Kriegskommiſſär erſter Klaſſe, 
des Leopold⸗Ordens; 


den Due Sberkriegskommiſär erſter Klaſſe, Wilhelm Damaſchka 

Dem Oberen eiſernen Krone dritter Klaſſe. das 
Nitterkrenz 8 Kriegskommiſſär zweiter Klaſſe, Guſtav Lamla, 

em Obe in Joſeph⸗Ordens, und t 

dos goldene. Wediegskemmiſſär zweiter Klaſſe, Theodor La wire 

gi ruht. dienſttreuz mit der Krone allergnädigſt zu ver— 


Se. f. 1 Apoſtoliſt 
N ſche 
, Get 


Majeſtät haben mit Allerhöchſt. a 
„Sberſſlieutenant im Linien⸗Inſan 


eſterreichiſche Iduard 5 Apelitand de 
allergnädi aiſerrei „serger, in den Abel g 
e i erheben deen unt dem Prädifute v. Spila 


Se. k. k. Apoſto 
Entſchließung orclüche Maje 


Mückſicht ſeiner beft! 
Franz Joſeph⸗Ordens, 
Der Miniſter für C 

kr Sultus un erri — \ 
G am Troppauer Gymnaſium d Unterricht hat den Suppler 


* f N i ö 
Ormnafinliehrer an derſelben aan ag 2 
Si Das Handelsminiſteri i 
Sun mdelomi wm hat die Wi — 
Vicemgatd zur Präſidenten und de een Al SICH 
ofen 8 Jeſeph Kienreuch 3 


8 n der H z 

c r Handels- und Gewerbekammer in Grat be: 

2 e 

8 kane den 31. Jänner 1 

geben um ei in Wien IV 
verſendet werden. 


857 wird in der k. k. Hef und 
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Di 
ie Ewedegang der nordöſtlichen 
urchfahrt. 


Di 2 
Die Uettung des „Inveftigators". 


5 5 
November 1850 nahm die Sonne Ab⸗ 
wahre, der lichtloſe Winter brach an. 
es arktiſchen Winters fällt jedoch in 
merung hat Diesan um Mittag bereits wieder Däm 
mal wurde die niedrigſte Tempera⸗ 
3 notirt, wo das Thermometer 
N Fahrenheitſchen Nullpunkt (— 
I ſank. Die Mannſchaft kehrte 
Queckſilberſäule fror. Im 
N beluſtigte ſich mit drama⸗ 
in der gde feierte das Chriſt⸗ und Neujahrs⸗ 
Nacht eine Heimath. Einer der Leute hatte in 
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Leopold Wiejetl, 


Stück des Reichsgeſetzblattes ausge b 


id | 


Rennthierheerde über das Eis ſetzen un 


Daſſelbe enthält unter 8 
15 die Wendler des Juſtizminiſteriums vom 17. Jänner 
17. Jänner 1857, — wirkſam fur den ganzen Umfang des 
Reiches, mit Ausnahme der Aber Oel, ie betreffen den 
gegenfeiigen Schriſtenwechſel. 1 1 Hiichiſchen Gerichts⸗ 
ehörden mit jenen mehreren wen ſchen Bundesſtaaten. 
16, die Kundmachung des n fit Handel Gewerbe 
und öffentliche Bauten vom 18. June E67, — giltig für 
alle Kronländer mit Ausnahme Be Militärgrenze. — über 
die Vollziehung des n des Handels- und Zollver⸗ 
trages vom 10. Februar a 75 * 
Mit dieſem Stücke wir A Auch Dat Inhalts-Regiſter der im 
Monate Jänner 1857 ausgegebenen Stücke des R. G, B. aus⸗ 


gegeben und verſendet. igen in der k. . 


Jeränder! . 
en Im Ublanen = Regimer 
beider Sizilien Nr. 12: Der Mei. Eugen 
ſchen zum Oberſtlieutenant um N 
Der Nittmeifter Joferb Wagner zum Major; 
Der Hauptmann des Armee; Standes 
Major in der Militär Kanzleibranche und 
Der Stabsarz Dr. Rudolph Hibl, Garniſons⸗Chef-Arzt in 
Mailand, zum Sber⸗Stabearzte zweiter Klaſſe. 
Penſtenirung: Der Ober + Stabsarzt zweiter Klaſſe, Dr 
Franz Neuhold. 


Armee. 
ut König Ferdinand 
Freiherr von Simb— 
N ferner 
Franz Bartl, zum 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. Februar. 


ei der Regelung der Neuenburger Angele— 

eit wird vorausſichtlich die Do mänenfrage eine 
rvorragende Rolle ſpielen. Es iſt deshalb nicht ohne 
Intereſſe, die Anſicht kennen zu lernen, welche in einer 
kürzlich erſchienenen „Beleuchtung der Schweizeriſchen 
Denkſchrift“ über dieſen Gegenſtand ausgeſprochen wird. 
Dort heißt es: „In alter Zeit galt das ganze Staats⸗ 
Einkommen als „Revenues du Prince“, obgleich da⸗ 
von auch die Bedürfniſſe des Staatshaushaltes beſtrit⸗ 
ten wurden. Dieſes Verhältniß änderte ſich thatſächlich, 
als Friedrich Wilhelm III. bei der Vermehrung der 
Neuenburgiſchen Staatsbedürfniſſe von den Einnahmen 
einen beſtimmten Betrag, die ſogenannte somme royale, 
on 70,000 L. (25,396 Thlr.) ausſcheiden und der 
ausſchließlichen Königlichen Dispofition vorbehalten ließ; 
er verzichtete damit thatjächlich auf den ſonſtigen Ertrag 
r fürſtlichen Einnahme-Quellen, beſonders auch der 
omänen, zu Gunſten des Landes. Doch hat der 
König nie auf das Eigenthum des fürſtlichen Domi— 
mums verzichtet, da die Feſtſetzung der somme royale 


he eine thatſächliche Anordnung im Intereſſe der Fi⸗ 


5 tianzwirthſchaft war. Der König muß daher als legi- 


mer Fürſt von Neuenburg noch bis auf den heutigen 
ag als Eigenthümer des geſammten Dominial-Ver⸗ 
mögens gelten. Er erklärte ſich daher auch mit Recht 
in ſeinem offenen Briefe vom 13. Juli 1850 gegen 
ede Veräußerung des Domänenbeſtandes. Der Werth 
der fürſtlichen Domänen wird gegenwärtig noch auf 
Mill. 801,465 Frs. angegeben, ein Object von fol- 
Sen Bedeutung, daß es bei der Entſcheidung der 
wg ourger Frage gewiß mit in das Gewicht fallen 
Schweizer Blätter ſprechen ſich ſehr beſtimmt über die 
Bedingungen aus, unter welchen der König von Preu⸗ 

die Souveränetätsrechte auf Neuenburg aufzugeben 
ereit if, So ſagt die Berner Zeitung, ein inſpirirtes 


io zahlreich wird, daß ſich ein Theil der Schiffsmann⸗ 
ſchaft recht gut davon nähren könnte. Der Inveſtiga⸗ 
tor war auch nicht ganz verlaſſen. Ein arktiſcher Rabe 
hatte ſich angeſiedelt und blieb den Winter über beim 
Schiff. Als er es verließ war allgemeine Trauer, ſo 
ſehr hatte man ſich an das Thier gewöhnt. Dafür 
tam ein anderer lang vermißter Freund wieder, die 
Sonne. Um ſie wieder zu ſehen, hatte am 3. Febr. 
ein Theil der Mannſchaft einen nahen Berg beſtiegen, 
denn vom Schiff aus blieb ſie noch unſichtbar. Am 
18. April verließen drei Schlitten den Inveſtigator 
nach verſchiedenen Richtungen. Im Mai begann man 
zu jagen, aber leider fehlten geübte Schützen, und es 
wurden nur 156 Schneehühner und 7 Haſen erlegt. 
Degen Ende des Monats ſtellte ſich bereits der Früh⸗ 
ling ein. Die nach Süden gelegene Küſte von Banks⸗ 
and wurde vom Schnee entblößt, die nach Norden 
offene Küſte von Prince Albertsland blieb dagegen 
länger bedeckt. Am 20. Mai kehrte die eine Schlitten⸗ 
partie unter Lieutenant Creßwell zurück. Sie war 

Meilen gegen Nord und Nordweſt vorgedrungen, 

brachte die Ueberzeugung mit, daß man gegen 
eſten eine Inſel vor ſich habe, und zwar Banks⸗ 
land. Am folgenden Tage trug ſich ein ſonderbares 
Abenteuer zu. Capitän M Clure ſchoß einen Bären 
der ſich um das Schiff ſchlich. Als das Thier zerlegt 
wurde, fanden ſich in feinem Magen Roſinen, Tabaks⸗ 
blätter, Würfel von fettem Schweinefleiſch, wie man 


Blatt, in Betreff der Beibehaltung des Beſitzrechtes 
auf die neuenburgiſchen Domänen und die Fortführung 
des Titels: „Fürſt von Neuenburg“ Folgendes: „Ueber 
den erſten Punkt brauchen wir gar nichts zu ſagen. 
Der König hatte nur als Fürſt von Neuenburg Rechte 
auf die Domänen; mit der Abdication der fuͤrſtlichen 
Souveränetätsrechte geht daher das Anrecht auf die 
Domänen auch auf den Erben der Souveränetät über. 
Von dieſer Anſchauung darf und wird die Schweiz 
kein Haar breit abweichen.“ Sehr energiſch proteſtirt 
das Blatt gegen Fortführung des Titels und ſagt: 

„Jedenfalls ware die Gewährung des Titels ein 
Ehrenrecht; mit der gänzlichen und vollen Unabhän⸗ 
gigkeit Neuenburgs iſt aber auch die Fortdauer eines 
ſolchen Ehrenrechtes unverträglich. Hüte man ſich wohl 
vor einer, wie man meint, „practiſchen“ Auffaſſung 
der Dinge. Das leere Ehrenrecht könnte je nach der 
Geſtaltung der europaiſchen Verhältniſſe eines ſchönen 
Morgens mit Beihilfe des Legitimitätsprincipes wieder 
Anforderungen ſtellen, die eben mit unſerer Ehre 
nicht verträglich waren. Iſt es daher dem König von 
Preußen mit dem vollen und unverfänglichen Verzicht 
auf ſeine behaupteten Souveränetätsrechte Ernſt, ſo 
laſſe er mit dem Rechte auch den Titel, mit dem Kerne 
auch die Schale fallen.“ 

Unter der Ueberſchrift: „Wahrſcheinlicher Friede 
mit Perſien“ macht „Morning Poſt“ folgende Mit⸗ 
thellung (die zugleich eine Löſung des Rathſels ift, 
wieſo die britiſche Regierung ſchon am letzten Sonnabend 
von dem Eindruck, den die Wegnahme Buſchirs in 
Teheran hervorgebracht haben ſoll, Kunde haben konnte): 
„Wir glauben anzeigen zu dürfen, daß die Regierung 
auf ofſiciellem Wege die Mittheilung empfangen hat, 
der Hof von Teheran werde ſich aller Wahrſcheinlich⸗ 


keit nach unſeren Forderungen fügen. Der in jener 
Hauptſtadt beglaubigte türki che Geſandte 


ſeiner Regierung eine Depeſche zugeſchickt 8 
daß auf die Nachricht vom Falle Buſchirs hin die per- 
ſiſche Regierung „beſchloſſen“ habe, auf Grundlage der 
engliſchen Forderungen Frieden zu ſchließen. — So 
wie dieſe Nachricht nach Conſtantinopel kam, wurde 
fie ohne Verzug durch Lord Stratford auf stelegraphi- 
ſchem Wege nach London befördert, und ihre Authen⸗ 
tieität iſt nicht zu bezweifeln. 


Wien, 31. Jänner. (Montenegro. — 
81 — Landwirthſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung. — Geſchäftsbericht.! Ich ſchrieb Ihnen 
vorgeſtern über die montenegriniſchen Verhältniſſe, wie 
ich nun weiters erfahre, ſollen Oeſterreich, Frankreich 
und Rußland ernſtlich daran denken, den Conflict des 
Fürſten Danilo mit der Pforte zu ſchlichten. Adju⸗ 
tant Vukovich conferirt ſehr viel mit dem ruſſiſchen 
Geſandten, Baron Budberg, und man will ſogar 
wiſſen, daß jener ſich nach Petersburg begeben wird, 
da man vor Allem den nervus rerum, der zum Kriege 
ſo nothwendig, bedarf. = 

Zu der im Frühjahre hier ſtattfindenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung für Oeſterreich u. d. Enns ſoll 
noch eine Ausſtellung für häusliche Oekonomie aus 
der ganzen Monarchie beigefügt werden. Wie 
ich vernehme, iſt bereits die Commiſſion, aus tüchtigen 


ſie zur Bereitung von Schildkrötenſuppe braucht, end⸗ 
lich Streifen von Heftpflaſter, welche bereits durch die 
Hände eines Wundarztes gegangen ſein mußten. Wie 
kamen die Monumente der weſtlichen Givilifation in 
den Magen des Bären. Hatte er Nachrichten von 
Sir John Franklin im Leibe? Kam er von den briti⸗ 
ſchen Geſchwadern her, die vom Oſten durch die Barrow⸗ 
ſtraße vorgedrungen waren? oder lag etwa die Entre⸗ 
priſe in der Nähe? Das letzte dermuthete M'Clure, 
und ſendete ſogleich eine Schlittenpartie nach dem Süd⸗ 
oſten von Banksland. Spater aber klärte ſich das 
Geheimniß auf, denn man fand eine Blechbüchſe mit 
Conſerven, welche die Artikel im Bärenmagen enthielt 
und daneben die Fußtapfen Meiſter Brauns. Am 
29. Mai kehrte eine andere Schlittenpartje unter Lieu⸗ 
tenant Haswell heim, der in ſüde licher Richtung ge⸗ 
gangen war, und am 14. Mai unter 700 45° n. Br., 
114 w. L. Gr. eine tiefe Bucht des Wollaſtou Land 
erreicht hatte. Merkwürdig genug ſtieß er an der 
ſüdlichen Mündung der Prince of Wales Straße auf 
Eskimos, die in ziemlicher Nähe des Inveſtigator über⸗ 
wintert hatten. Sie erblickten zum erſtenmal Euro⸗ 
päer, ein Beweis, daß fie von Franklin und feinen 
Gefährten nichts geſehen oder vernommen haben konn⸗ 
ten. M' Clure und der Dolmetſcher Miertſching ſuchten 
fie ſpäter auf und fanden le ſehr ſchüchtern. Einem 
hübſchen Mädchen ſchenkte M' Clure ein Stück rothes 
Tuch. Sie hatte in ihrem Leben noch kein Geſchenk 


Männern beſtehend, zuſammengeſetzt, die ſich mit der 
Ausführung beſchäftigen ſoll. Ich werde Ihnen näch⸗ 
ſtens hierüber ausführlichere Mittheilung machen können. 

Unſer Manufacturwaaren⸗Geſchäft liegt noch immer 
ſehr brach, namentlich bleiben die ungariſchen Käufer 
aus. Während Garne und Baumwolle feſt und ſtatio⸗ 
när bleiben, klagen unſere Cottonfabrikanten über 
ſchlechte Geſchäfte und fol die Schuld daran liegen, 
daß namentlich ſeit der letzten Leipziger Meſſe ſehr 
viele ſchweizeriſche und preußiſche Battiſte und Mouſſe⸗ 
line den Platz überſchwemmen. Einer der bedeutendſten 
Cottonfabrikanten Prags ging mit der Frühjahrswaare 
bereits um ½ zurück, trotzdem alle Rohmaterialien im 
Preiſe geſtiegen ſind. 


21 Prag, 29. Jänner. Die Commune ermannf 
ſich. — Hypothekenweſen.] Die Neuigkeit des Ta⸗ 
ges iſt: die Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchaft wird wirklich auf 
die Löſung des noch auf eine zehnjährige Dauer berech⸗ 
neten Contractes und auf Einziehung der Caution pr. 
12,000 fl. geklagt. Die Gemeinde hat ſich endlich 
geſtern nach jahrelangen fruchtloſen Unterhandlungen, 
welche zu keinem ſichtbaren Reſultate, das heißt, zu 
keiner beſſeren Beleuchtung der Straßen führten, zu 
einer rettenden That aufgerafft. Aber ſelbſt wenn die 
Gemeinde in dem ſich nun entſprechenden Rechtsſtreite 
reuſſirt, ſo dürfte derſelbe doch mehrere Jahre dauern, 
und inzwiſchen iſt uns wenig geholfen. Wir ſind nach 
wie vor — „im Unklaren.“ Die Geſchichte dieſer 
Gasbeleuchtungs- Verhandlungen iſt für andere Com⸗ 
munen ſehr lehrreich. Dieſelben werden ſich ſehr vor: 
zuſehen haben, ehe ſie einem Unternehmer ein Beleuch⸗ 
tungs-Privilegium für mehrere Jahrzehende ertheilen. 
Es hat ſich bisher herausgeſtellt, daß die Gemeinden, 
welche die Organiſirung der Gasbeleuchtung ſelbſt in 
die Hand nehmen (wie etwa Dresden), bei dieſer Be⸗ 
leuchtung in eigener Regie viel beſſer fuhren als jene 
Commußen, welche ſich auf Gnade und Ungnade der 
Discretion von Privatſpeculanten überließen. In Dres⸗ 
den iſt nicht nur gutes, billiges Gas, ſondern die Com- 
mune macht noch, indem ſie es ſelbſt liefert, die beſten 
Geſchäfte dabei und erſpart ſich die Decretation ander: 
weitiger Gemeindeabgaben, indem ſie aus dem Gaſe 
eine vortheilhafte Rente zieht. 

Der Ausweis über die von der Hypothekar⸗Abthei⸗ 
lung der Bank auf Realitäten dargeliehenen Capitalien 
iſt ſehr lehrreich und beachtenswerth. Er zeigt deutlich 
die Achillesferſe der Sache. Die Bank hat bisher für 
einige hunderttauſend Gulden Darlehen auf Häuſer 
und „Landgüter“ gegeben. Es iſt nur Schade, daß 
das Wort Landgut nicht ſtrammer definirt iſt. Im 
gewöhnlichen Leben und wohl auch in der rechtsgiltigen 
Sprache des öffentlichen Inſtituts der Bücher verſteht 
man unter Landgut einen Grundbeſitz, der früher ein 
privilegirter, landtäflicher war. Den eigentlichen Grund, 
den bäuerlichen oder kleinbürgerlichen denkt man ſich 
nie unter dem Worte Landgut, wie man ſolches ge⸗ 
braucht. Und wir glauben, daß auch die Bank in 
ihrem Ausweiſe an dieſen „Grundbeſitz“ nicht dachte. 
Und doch iſt es eben der kleine Grundbeſitz, welcher 
die Capitalien braucht, und in der Regel nicht einmal 
große Capitalien. Fünftauſend Gulden ſind für ihn 


erhalten, erkundigte ſich daher bei dem Herrnhuter was 
als Tauſchobject verlangt werde, und als dieſer ihr 
den Handel endlich begreiflich machte, wollte fie wiſſen: 
„auf welcher Art von Thier das rothe Tuch (als Fell) 
wachſe)?“ Am 7. Junius kehrte die letzte Schlitten⸗ 
partie von Nordoſten heim. Keine hatte Spuren vom 
„Erebus“ und „Terror“ gefunden. Er 

Jetzt kam der Sommer. — Vom 10-14. Juli 
erieth die Eisbank in Bewegung, und jetzt erneuten 
Hi die Gefahren, welche darin beſtanden, daß das 
Schiff nach dem Freiwerden zwiſchen Eiabanfe und 
Klippen gerieth und zerquetſcht werden möchte — 
M' Clures Beobachtungen ergiebt ſich, daß — uth⸗ 
waſſer in der Prince of Wales Straße von fie nach 
Nord ſich bewegte. Bei Springfiufben ſtieg das 
Niveau um 3½ Fuß, während die ien Stufen 
(nen;s) beinahe unbemerkt blieben. 2 9 n ut tiefen 
Nebeln hatten ſie neue Aengſten 7 die Mag⸗ 
netnadeln verſagten Dienſte. 55 ages zeigte der 
Standardcompaß N, der Steuer PR ompap 8 W bei 
W % W, und der Portcompaß S bei W. Endlich 
wurde das Schiff am 18. Auguſt bis 730 43“ 43 
N. Br. 1137 32, 30 W. L. Gr. nach Norden ge⸗ 
trieben, und man lag jetzt nur 2 


l 20 (engl.) Meilen von 
der Barrow⸗Straße. Aber weiter gelangte das 


Schiff nicht. Man entſchloß ſich daher am 16. Au⸗ 


guſt wieder umzukehren, in der Abſicht um Banksland 
herum in den Melville- Sund (Barrow⸗ Straße) ein⸗ 


wiſſenſchaftliche Bildung. Sie laſſen die Fragen des gelaſſenen in Mailand. Sie waren es, welche ſich]ſtunde. Das franzöfifi 5 
Tages unberührt, und wenn fie den Landesintereſſen zumeiſt beeiferten ihre Huldigung des aten 25 März den Sende 5 . am 
noch ſo nahe ſtehen, und füllen die Spalten mit Anek-⸗ Dankes dem gütigen Monarchen darzubringen. Die der Pariſer Börſe. — 
doten aus und mit Allem, was eben als „Speck“ für Zahl der Befreiten iſt numeriſch nicht groß. Während! Aber in Wien war man ſchon zu weit i 
ihn nur zu oft den nimmerſatten Händen der Wuche⸗ neugierige Leſer gelten kann. Unſer Preßgeſetz verlangt. radicale Blätter gefliſſentlich die Lüge verbreiten, daß um den Curs tief fallen zu laſſen. Das ee 
rer entreißen. Für den kleinen Gruͤndbeſitz iſt der Hy⸗ in dieſer Richtung auch keine Garantie für die Bil⸗ Hunderte, nach einigen ſogar Tauſende im Kerker glücklichſte große Geſchäft der Ereditanſtalt 5 cd 
pothekarcredit der Bank nicht vorhanden, und doch dung eines Zeitungsredacteurs. ſondern bedingt die ſchmachten, hören wir aus guter Quelle, daß, nachdem | theiligung mit 50 Millionen Lire bei der 1 * 3 
brauchte gerade er eines raſchen Unterdiearmegreifens. Uebernahme einer Redaction nur durch Integrität ge⸗ zu Venedig und in den übrigen Städten ohnedies be⸗Eiſenbahn, fiel gerade in jene Zeit, des leich * — 
Der große Grund- oder vielmehr Gutsbeſitzer hilft ſich genüber dem Criminalgeſetz über Schutz für Hab und deutende Freilaſſungen erfolgt waren, die noch übrige ſenroth beginnende Carriere der Weſtbahn te 
immer leichter zu Gelde. Steht er in den hoͤchſten Gut. Bei der hohen Wichtigkeit jedoch und dem Ein⸗ Zahl der Detenirten im Ganzen nicht einmal Hundert] Wiener Platz nahm willig Alles auf, was v ie 
Sphären, fo wird ihm die Contrahirung eines Lotto- fluße, den die Preſſe überhaupt auf die Anſchauungen betrug. Nunmehr find auch dieſe der Freiheit und mit viel höherem Curſe als es hingin e 
anlehens ermöglicht, wie ſolche in raſcher Aufeinander⸗ und Lebensbensbegriffe im Volk ausübt, möchte der den Ihrigen wiedergegeben. Der Zauber des erflofienen | rückſtrömte. ging wieder zus 
folge den Fürſten Salm und Clary, den Grafen Palffy] Zeitpunkt nicht mehr ſehr ferne ſein, wo allerhöchſten Gnadenacts beruht auf feiner Unbeſchränktheit. Daß] Mittlerweile hatte das in ſolchem Glanze auf 
und St. Genois bewilligt wurden. Und auch wenn |jten Orts der Eintritt in die Redaction eines Blattes mit der Vergangenheit fo ganz und gar gebrochen gene Schickſal des jungen Wiener Gr binn en 
er nicht fo hoch greift, ſo erhält er doch leichter ein etwas zu verclauſuliren für zweckmäßig erkannt werden wurde, um fortan nur eine ſchöne und lichte Zukunft] Phantaſie anderer Städte gekitzelt; ee die . rei 
Capital als der Meine Grundbefiger, wenn auch ſelbſt dürfte. — Es iſt eben der finanzielle Jahresbericht pro in das Auge zu faſſen, das iſt es, was hier mit ſof ſen die Gredit- und Commandit⸗Banken ben Staus 
im größeren Grund (recte Gutsbeſitz) in der letzten] 1836 der hieſigen katholiſchen Geſellenhausſtiſtung er⸗ unbeſchreiblicher Macht gewirkt und die Gemüther enthu⸗ und Städtchen Deutſchlands auf. Die Spe 1 
Zeit auffallend viele executive Veräußerungen von Rea⸗ ſchienen. Der Verein beſitzt ein Geſammt-⸗Activ⸗Ver⸗ ſiasmirt hat. Dieſe Stimmung macht ſich nun bei] die einige Wochen früher nach öfterrei ir a 
litäten Platz griffen. Im Augenblick find in Böhmen mögen von 38,954 fl., und beherbergt in ſeinen bei- jeder Gelegenheit Luft. Mehrere Volksgedichte im Mat: papieren gegeizt hatten, hofften nun = 8 Induſtrie⸗ 
fünf, ſechs größere Landgüter unter dem Hammer des |den Häufern zugereiſte Handwerksgeſellen, die ſich, länder Dialect find erſchienen, welche die Gnade des der ein großes Local⸗Agio ef bon ihnen Hrn 
Auctionators. Die merkwürdigſte Geſchichte hatte in gleichwie, erkrankte oder reconvalescente, der freundlich- Kaiſers verherrlichen. Die Journale find des Gegen⸗ gründeten Unternehmungen zu erzielen Ein dee 
dieſer Richtung ein landtaͤfliches Gut, Namens Dall- ſten und reinlichſten Wart und Pflege zu erfreuen ha- ſtandes voll. Die Allerhöchſten Entſchließungen, womit] von ins Ausland gewanderten Aetien keh 1 
witz (unfern von dem berühmten Badeorte Karlsbad), ben. Es iſt eine ſchöne Sache um dieſes kathol. Ge⸗ die Munificenz Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät bedeutende öſterreichiſche Heimat zurück, während hi die 1 
welches nun zum dritten Male relicitirt werden foll. ſellenvereinsweſen; thut ja doch gewiß dem Handwer⸗ Summen für den Ausbau des Domes, die Verſchöne⸗ ſionen zu großen Eiſenbahn⸗ Unternehm de e 
Die erſte executive Feilbietung wurde von Hypothekar⸗ kerſtande eine moraliſche Aufbeſſerung recht wohl. El⸗ rung des öffentlichen Gartens nächſt der Porta orientale, ten und neue Capitalien in Anſpruch 3 fer 
gläubigern, welche leer ausgegangen waren, beanſtan⸗ tern, die ihre Söhne zur Ausbildung im Gewerbe in den Hafenbau zu Como und als Subvention für die] Zu jener Zeit begann jene Zahl Kue 
det, weil einige Licitanten von der Erſcheinung bei der] die Hauptſtadt ziehen laſſen, können ruhig darüber zwei k. k. Theater alla Scala und Canobbiana be- lanten, welche die Statuten eines ren 9. gr 
dritten Feilbietungstagfahrt im vertraulichen Wege ab⸗ſein, daß dieſelben hinfür nicht in übler Geſellſchaft ſtimmte, haben nicht wenig überraſcht und erregen die lich ſtudiren, ihren Rückzug anzutreten Aa 0 
gehalten worden ſein ſollen, welcher Umſtand einen verlumpen, wie es oftmals vorgekommen iſt. Freude des Publicums im hohen Grade. Die ſinnige] Curs benutzend, verkauften fie allm iig die 275 
auffallend niedrigen Kaufſchilling zu Wege brachte. Zuſammenſtellung dieſer Spenden findet allgemeine Parteien ihrer Actien an den Privatkäu ig die großen 
Das Gericht gab den Reclamanten Gehör, und wirt-| C) Frankfurt, 30. Jänner. Die Angelegen⸗ Würdigung. Während durch den Hafenbau zu Como Mehrzahl erſt dann ſich einſtellt wa der in der 
lich wurden im Relicitationswege, obwohl der Erfteiger [heit des internationalen Vertrages zwiſchen ein wichtiger gemeinnütziger Zweck gefördert wird, ſind Meinung, den Siedpunkt und der Curs N U 
des Gutes der Mann war, der es auch ſchon früher Frankreich und Frankfurt] zum Schutze des lite⸗ die weiteren Beiträge der Förderung eines der erha-⸗ erreicht hat. Die kleinen Beſitzer traten me 
erſtiegen, ein um 90,000 Gulden höherer Kaufſchilling rariſchen Eigenthums, deſſen Ratification noch von der benſten Denkmale der Baukunſt, der Kunſt und dem | reicher ein, die großen traten allmälig imme 5 . 
erzielt. Jetzt wird, wie verlautet, auch diejer beanſtän⸗Zuſtimmung der geſetzgebenden Verſammlung abhängt, Vergnügen des Publicums gewidmet. Heute hofft] mehr aus. 5 ED 
det und das Gut dürfte leicht zum dritten Male unter wurde wohl geftern von dieſer Verſammlung in einer man Ihre Majeftäten im Theater zu ſehen. Ob die] Nachdem ſie die Natur des Inſtitutes theoretif 
den Hammer kommen. faſt ſechsſtündigen geheimen Sitzung behandelt, aber Wahl auf die Scala oder Canobbiana fallen wird, durch einige Monate ſtudirt hatten oe 1 er 
nicht zum Abſchluſſe gebracht. Der Antrag des Aus- iſt noch nicht entſchieden. i himmelweiten Unterſchied zwiſchen k ee half en 
ſchuſſes ging dahin: die Verſammlung wolle dem ger | Ein Vorfall, der, wie man einem Berliner Bfattel aber halsbrecheriſchen Pariſer Spiel⸗Inſtitut 0 Fig — 
nannten Vertrage vom 2. December 1856 nebſt fieben ſchreibt, in Mailand viel von ſich ſprechen gemacht hat, Wiener Anſtalt mit dem ſchweren Uhr ewicht ihrer 
Zuſatzartikeln vorerſt die verfaſſungsmäßige Sanction iſt das Auftreten des Kaiſers gegenüber dem Grafen bürgerlichen Statuten gehörig ei sah 5 — 
nicht ertheilen. Motivirt war dieſer vorläufige Auf⸗ Litta, der nicht wie ſein Bruder, der Herzog, dem] daß hier eine Namens- aber keine Charakteräl lichkeit 
ſchub durch verſchiedene Aenderungsvorſchläge, welche Hofe ſich anſchloß, fondern in verſchiedenen, medenden| ftattfinde, daß die Wiener Greditanftalt keine A 18 01 
der Ausſchuß, als dem diesſeitigen Intereſſe entſpre⸗ Demonſtrationen ſich erging. Mit jener würdevollen] auf Gewinnſte hat, welche der erotiſche Curs 2 
chend, befürwortete. Eine principielle Verwerfung des Entſchiedenheit, welche den Kaiſer auszeichnet, ließ er] Paris feinen Urſprung hat, rechtfertigen könnte 92 
Vertrages würde von dem Ausſchuſſe beantragt. Nach ihm ſagen, er ſei über jede perſönliche Beleidigung] Zu dieſem ſtill ausgeführten Rückzuge ele 5 
der langen ſehr lebhaften Debatte beſchloß die ziemlich erhaben, allein eine Beleidigung der Kaiſerin wolle] der laut ſprechende Umſtand, daß die Elazahlun : ie 
ermüdete Verſammlung einſtweilen den Ausſchußantrag und dürfe er nicht dulden. Dieſe Mahnung wirkte, ren Verſchiebung ad calendas graecas eine is e 
in feiner vorliegenden Faſſung nicht anzunehmen. Der der Graf erbat ſich eine Audienz und auch die Graſin, breitete Hoffnung war, plötzlich eingefordert w de 
Vertrag wurde jedoch auch nicht von ihr ſanctionirt. der man zumeiſt ſeinen Widerſtand zuſchrieb, wird fühl Der Reſt ift bekannt. Alles drängte ſich zum — 
Er ſoll nach ihren Wünſchen noch in verſchiedenen ſei- bei Hofe vorftellen laſſen. kaufe. Einer riß den Andern mit, und dem Privat: 
ner Stipulationen und zwar feiner weſentlichſten, wie; Die Dividende der Creditanſtalt. Es iſt mann, der außerhalb der Börſe ſteht, wurde es un⸗ 
derjenigen über das Recht der Ueberſetzungen, über die eine Thatſache, heißt es in einem zweiten Artikel der möglich, ſich ein Urtheil zu bilden und Spiel und Ernſt 
Zollverhältniſſe und endlich in mehren unklaren Beſtim⸗„Oſtd. Poſt“, daß im großen Publicum unter hundert] von einander zu unterſcheiden, bis ihn endlich die Die 
mungen modificirt und präciſirt werden. Die bezüg⸗ | Perlonen , die Induſtrieactien kaufen, es kaum zwei] vidende belehrte, wie hoch die diesjährigen Zinſen feines 
lichen Antragſteller wurden beauftragt, ihre Deſiderien gibt, welche die Statuten des Unternehmens ſtudirt ausgelegten Capitals ſich belaufen. weiß den Un⸗ 
in der Form eines Schlußprotocolls zum Vertrage, haben, von welchem ſie Miteigenthümer werden. In terſchied zwiſchen Credit Mobilier und Creditanſtalt 
handgreiflich zu beurtheilen; er wird von feinen Luft⸗ 
ſchlöſſern Abſchied nehmen und mit einem guten bür⸗ 


der Verfammlung vorzulegen. Würde die Verſamm⸗ den allermeiften Fällen folgt der Privatmann dem all⸗ 

lung dieſem Schlußprotocolle beipflichten und die Re⸗ 9 ; 
gerlichen Zinſenerträgniß ſich begnügen müſſen. Ab 
g N i g er 
er hat den Troſt wenigſtens errungen, daß dies Er⸗ 


emeinen Zuge, dem Beispiele ſeines Nachbars, der 
gierung Frankreichs daſſelbe als einen integrirenden jeinerfeits, gleichfalls ohne die Details zu unterſuchen, 
Beſtandtheil des Vertrages annehmen, dann wäre die dem Beiſpiele eines andern gefolgt iſt. Dieſer blinde 
verfaffungsmäßige Sanctionirung des Vertrages über⸗ Glaube hat ſich lange nicht jo gerächt, wie bei den trägniß ihm geſichert iſt, ſobald die Creditanstalt ſelbſt 
haupt durch die geſetzgebende Verſammlung als eine Creditactien. zu der Ueberzeugung kommt, daß ihre Wege ganz ver⸗ 
ſelbſtverſtändliche Thatſache zu betrachten. Da die De⸗ alen ee e eee Mobilier fein 
müſſen. 
Dieſe Ueberzeugung hat fie im Lauf der letzten ſechs 


eine mathematiſche Größe, zu der er mit ſcheuer Ehr⸗ 
furcht aufſchaut. Fünfhundert Gulden, ein⸗ bis zwei⸗ 
tauſend Gulden die ſtehen ihm näher. Mit denen 
wäre ihm in vielen Fällen hochgedient, dieſe würden 


München, 26. Jänner. Wenn bis übermorgen 
kein Hinderniß eintritt, ſo findet an dieſem Jage die 
Abreiſe Sr. Maj. des Königs Mar ſtatt. Die Ab⸗ 
weſenheit des Monarchen dürfte wenn nicht ſanitariſche 
oder andere unvorhergeſehene Gründe die Rückkehr be. 
ſchleunigen, bis zum Herbſte ſich erſtrecken. Auf welche 
Gegenden die Reiſeroute ſich erſtreckt, welche Städte 
der König ſich zu längerem Verweilen erwählen wird. 
das alles hängt wiederum von Umſtänden ab, über 
die heute Niemand Herr iſt; voranzuſtellen iſt immer, 
daß der Zweck der Reiſe Kräftigung der Geſundheit 
der Majeſtät. Seit drei Tagen verſammeln ſich die 
Mitglieder unſeres Könighauſes täglich zu Familienta⸗ 
feln, welcher geſtern auch der aus Tegernſee im beſten 
Wohlbefinden zurückgekehrte Prinz Karl K. H. bei⸗ 
wohnte, von deſſen Reiſe nach Meran nichts mehr 
verlautet. Vorgeſtern Abends war maskirte Akademie 
im kgl. Odeon. Dieſelbe war ſo zahlreich beſucht wie 
ſeit Jahren nicht mehr, wozu wohl die Anweſenheit 
des geſammten Allerhöchſten Hofes das meiſte beitrug. 

Die Könige Max und Ludwig waren gleich allen 
übrigen Herren in Dominos erſchienen. Die Gemahlin 
Sr. k. H. des Prinzen Adalbert, Infantin Amalie, 
glänzte in reichem Brillantſchmucke. Die allerhöchſten 
Herrſchaften unterhielten ſich auf's 1 mit 
den Anweſenden. Auch der jugendliche Kronprinz Lud⸗ 
wig und die kleineren Prinzen befanden ſich unter der 
zahlreich vertretenen Jugend beiderlei Geſchlechtes, theil⸗ 
ten mit aller Liebenswürdigkeit die Schätze ihrer Bon⸗ 
boniere ohne Unterſchied allen Altersgenoſſen mit, die 
ſie trafen, und ergötzten ſich an der Pantomime „der 
Zauberkukuk“. Mit beſonderer Rührung war es an⸗ 
gnlehen, als König Ludwig in größter Munterkeit feine 
kleinen Enkelchen im Saale herumführte und, auf den 
jüngften Sproßen des Prinzen Luitpold deutend, die 
Worte ſprach: „ich bin der älteſte Wittelsbacher, und 
dieß der jüngſte.“ Heute iſt wieder Kammerball, zu 
dem 200 Einladungen erfolgt ſind. Aus Landshut 
erfahre ich, daß die Erpropriationsgefhäfte der Dit: 
bahngeſellſchaft mit Erfolg erledigt find, ſo daß der 
Inangriffnahme der Arbeiten allernächſtens entgegen⸗ 
geiebei, warden darf. — In Baiern erſcheinen zur 
Zeit 2 Zeitungen und Zeitſchriften, wovon aber nur 


Der erſte Impuls zu dem ſchwindelnden Curſe, den 
ſiderien der Antragfteller aber den wichtigſten der De- dies Papiert erreichte, ging von Paris aus. Es ge⸗ 
ſiderien des Ausſchußantrages entfprechen, fo hatte man nügte den dortger Faiſeurs, daß die Wiener Anſtalt a s 
eigentlich ſechs Stunden debattirt, um materiell nur das Wort Credit in ihrem Titel trug, um fie als] Monate keineswegs feftzuhatten gewußt; fie hat ſich 
das zu beſchließen, was man in dem Ausſchußantrage] „Credit Mobilier Autrichien“ zu proclamiren und in verleiten laſſen, auf der Börſe eine an 
nicht angenommen. f = a Pariſer Credit Mobilier zu 87008 Ba 
ellen. es Herrn Pereir it Geſchaſte . eiſt. Hier li ; x 
500 sis 400 Procene Agio, wie fe man nice das un? cee Migge denen eine der gi 
Oeſterreichiſche Monarchie. a Inſtitut in Wien mit 30 bis 100 Procent e En 7 von dem 
? 1 Nor s ſich wie 
Wien, 31. Jänner. Man ſchreibt der „Oeſterr.“ Zur Ueberraſchung aller öſterreichiſchen Actionäre trat] wird, nicht von dem Gelingen ier Minges er eine 
Correſp.“ aus Mailand vom 27. Jänner: Der begei- im Februar vorigen Jahres die Erſcheinung ein, daß zelnen Speculanten, ſondern von ihrer Stellun ee | 
ſterte Jubel der Mailänder Bevölkerung über den Aller- | ber Curs des „Credit Autrichien“ auf der Pariſer Börfe me „die auf einem großen peincipiellen 
gnädigſt erlaſſenen Amneſtieact fand auch geſtern einen Börſe mit jedem Tage immer höher emporſchnellte. Irrthum eruht. 
nicht enden wollenden Nachhall, insbeſondere Abends, Mit Erſtaunen folgte das Wiener Publicum dieſer 
wo die Beleuchtung der Stadt wiederholt wurde und Bewegung. „Gründer“, die ihre Actien anfangs mit Frankreich. 
die Candelaber auf dem Burg und der Obelisk auf 10 Procent Agio losgeſchlagen hatten, begannen an R 
62 poliiiſch i 9 N dem Domplatze im vollſten S prangten. ihrer eigenen Urtheilskraft irre zu werden und kauften e 29. Jänner. (Tagesbericht.) Man 
| Oasen deren meiſte mit literariſcher Freibeuterei Ihre Majeſtäten verließen die Burg geſtern nicht mehr. ſie mit einem Curs von 100 Gulden höher wieder an | von einer eträchtlichen Verminderung des Heeresſtandes: 
polilſches 9 8 85 Ich kenne Localblätter, welche ein d i i ſich. Private von Nah und Ferne fürchteten zu fpät ſchreibt. Der Krieg hat ein Deficit hinterlaſſen wel⸗ 
po! Schauſpieſce am ausgaben, deren Redaction inva- zu kommen, und fo ging der Curs bis zu einer Höhe ches wie den gewohnlichen Mitteln nicht gedeckt werden 
lide ähnliche In von Provinzialbühnen, alte Soldaten freiung der politiſchen Gefangenen ſchon vorgeſtern ab⸗ von 360—370. kann. Eine Anleihe oder die N des Aus⸗ 
und äh Mividuen verſehen, Leute ohne alle gegangen und ſchon gefter! erſchienen einige der Frei. Da ſchlug die erſte Prüfungs- und Ermahnungs⸗ gabenbubgetS find die einzigen Mittel Erſterem if 
zudringen. Am 18. Tuguff Hatte man Cap Kellett, fahrer, daß die Inſel nicht jo unbelebt ſei, als man] Tage gewahrte man zwei Wallfiſche, von denen man um 33 Proc. verkündigt, und es 
1 Aungs der effet bereits doublirt und fuhr ſich vorgeſtellt hatte. Animaliſches Leben verrieth fich| feit 2 0 Zeit nichts mehr 22 hatte, und über⸗ higende aeihen auf daß der Gefunbpeitsjußand. man 
NUN e tif 1 gegen Norden. Um ſich einen] durch allerlei Spuren, zum großen Erſtaunen, aber zeugte ſich abermals daß dieſe Thiere ſchon längſt eine kend geworden ſei. 
richtigen 75 — ſich di chen arktiſchen Reiſen zu ma⸗ fand man im Innern am M. uguft was M'Clure] nordweſtliche Durchfahrt kennen müſſen. Am 22. Sep⸗ (Schluß folgt.) 
chen, muß Helen Die Eider ſelbſt völlig mit Eis „verſteinerte Wälder“ nennt. meg Wes einen Stamm, tember wurde Cap Auſtin doublirt, und jetzt befand — — 
edge ud die abgeläfte, ee iſt nur fiellenweis ge- |der 1 Fuß 7 Zoll im Durchm. Ma u Die meiſten man ſich endlich in der Barrow- Strafe, wenigſtens 
brechen un Nur i 8 Flächen zeigen bisweilen Bäume waren verſteinert (petrified), bei andern warſan ihrem öſtlichen Ende, der Melville-Infel gegenüber. Vermiſchtes 
einige aan W af abe der Küſten ift ein das Holz vermodert und nicht mehr im Pl um Das Fahrwaſſer wurde ſo eng, daß an einer Stelle ten. ür d x 
ſchmaler Cent 45 des So ers, deſſen Breite abhängt verbrannt zu werden. Später fand man aber Stämme beim Vorüberſegeln an einem Vorgebirge die untern * En ET 19. Februar in den Redoutenſälen 
von der Temperatur mmers. Dieſer Canal hatte die noch brauchbar waren, und andere arktiſche See-] Segelſtangen aufgerichtet werden mußten, damit das un, e 


e 27 3 ; 7 ) 2 I de Maskenballfeſt hat ſich Bi erwachſene Blinde jtatt- 
fahrer haben ganz ähnliche 3 . l 8 durch die Schlucht zwiſchen dem aufgethürmten me gebildet, welches bemüht ‚ie a von Dar 
gen Bewaldung noch unter 7 In, Br. isrande und der ſteilen Küſte hindurchzuſchlüpfen ver— ken⸗Toiletten ein erhöhtes Intereſſe zu wecken eſondere Mas⸗ 
40° w. L. Gr. angetroffen; Genauere Een eh mochte. Endlich am 23. September 1851 erreichte man eee AA 18 Se. Maſeſtät der Kaiſer 
7 2 1 inem = ückkehre 
Angabe fehlen aber auch hier. Warum wuchſen dieſef einen Hafen, in dem man das bedrohte Schiff bergen von 5 ſchreibt man der Deſt. Jig auch end zur Porta Tieinefe 


we 5 m f 
ft. L Walder? Welchem geologiſchen Zeitalter gehören fie an?] konnte, und welcher den Namen Gnadenbucht empfing. einfuhr, 


; Nordſpitze de L. 

Als man ſich nun der, 5 er Inſel und 
den Melwile Sund (Barrow S400 näherte, veren⸗ 
gerte ſich das Fahrwaſſer auf üſte f zuletzt auf 200 
Hard, und zugleich fiel die Küſte G 9 ins Meer, 
daß man mit dem Senkblei keinen o and en En 


5 5 i ines Drachen. Be⸗ 

lag das Schiff zwiſchen der Kiefer © 8 
Schi deb das Ufer, ſo wurd 

wegte ſich die Eisbank gegen rquetſcht. Vom 20. 


Schiff und Mannſchaft unfehlbar ze 7 
Auguſt bis zum 29. uuguß lag das Schiff er Es 
konnte weder rückwärts noch vorwärts. Mehr als ein⸗ 
mal war der Inveſtigator nahe daran zwiſchen den 
Eisbänken begraben zu werden, bis man endlich wie⸗ 
der Luft erhielt und an die Nordſpitze von Banksland 
gelangte. Ein Ausflug ins Innere belehrte die See⸗ 


Ani ei = aus Mail 15 
U a gewöhnlich, eine unzählige Hand, harrte ſchon, 

n unbeantwortet wegen Abwe⸗ Es ſollte der letzte Tag ſein, wo der Inveſtigator“ Ipriften zu überreichen, die 1 Me von Menſchen, um Bitte 

8 den arktiſchen Expeditionen. auf der See ſich wiegte. de 9 einem Bittſteller konnte es wege arch freundlich übernahm. 
fenbeit der Gefeheten auf den gefunden, der eine, Man rüſtete ſich jetzt ei N . nicht gelingen, 6 dem kaiser. Wagen 3u großen, Gchrängee 
Auch zwei Süßwaſſerteiche wurden g . 2 ſich jetzt einen zweiten Winter im Eiſe * s übrig, als fein Geſu— Wagen zu nahen; es blieb alſo 
; höher, l 9 an⸗ a — Gefahren waren jetzt inſofern geringer gen ſich fortbewegte und fh einzuierfen. Da aber det 
; is zu uß Länge dals man nicht auf o f Wag, das Geſuch datt; ier vom Volke umlagert war, 

deren, offenen ſich Lachsforellen 5 Fuß 9 f offener See, ſondern in einer Bucht! ſo nel da eſuch ſtatt in den Wagen, in den Kolb. Dem 


fanden; a rden Denkmäler eines frühern Auf- lag. Dafür befand man ſich aber etliche Breiten Koiſer war DIES dicht entgangen, er· 
egal Yon Eskimos in der Nähe envedt einn , 
An 10. September brachte ein Südwind Bewegung ſchümmer war, auf der Nordfeite von Banks⸗Land. Cue Halt! zutef und daa ben dale erbob, bem e 
in die Eismaſſen. Das Schiff ſtack aber fo feſt gefro⸗ Auch fiel im November ſchon das Thermometer auf — auſheben ließ, worauf der ar een ene e 
ren zwiſchen den Bänken, daß dieſe zuvor mit Pulver 40° F. (—32“ R.) Bisher war man vom ſchlimmſten! gm Zuwinkte. Ein Denker Fr ge 
geſprengt werden mußten, ehe man wieder frei wurde. Feind der Polarfahrer, vom Scorbut, verſchont geblie |" , en That. 5 
Bis zum 19. September ſetzte man die Fahrt fort, ben. Allein kaum lag man in der Gnadenbucht, {| bieſer fünf Wahr % D. u. Saphir hat eine neue Deere 
beftändig am Rande einer Kataſtrophe. An dieſem] wurde bereits eine Verkürzung der täglichen Rationen! Jufgnien Offenbaser Wnferkticfeitte 2 


Napoleon entſchieden abgeneigt. Ueber die Erſparniſſe, einer Partei in Gunſt zu ſtehen. Während der Kämpfe 
die gemacht werden ſollten, verlautet, daß neuerdings für die Unabhängigkeit Griechenlands bot ſie, natürlich 
75,000 Mann des Heeres verabſchiedet und das Bud⸗ Ni 1 8 
get der Marine um 10 Millionen vermindert werden Türkei Alles liegen mußte, ihr Möglichſtes auf, um 
ſoll. Der Staatsrath hat ein beroiſches Mittel vor⸗ 
geſchlagen, um den Staat aus der Geldklemme zu be⸗ 
freien, in der er ſich befindet: die Abſchaffung der kai⸗ 
Dieſe iſt allerdings die ko 
und unpopulärſte Waffengattung der franzöſiſch 
aber fie iſt der Repraſentant dem Kaiſerre 
rer Traditionen und würde ſicher 
Falle geopfert werden. 

Der heutige „Mouiteur“ entgegnet den Journalen, 
welche die Frage wegen der mit dem Statut der Bank 
von Frankreich behufs Erhöhung ihres 
nehmenden Abänderungen erörtern. 
bei die Anſicht Napoleons 1, wonach 
zur Deckung etwaiger Verluſte b 
Bank — äußert er — n 
drei Monate a dato negocire, 
faſt unmöglich, und die B 
nahe entbehren. N 
in öffentlichen Fonds 
chen Falle, deren Re 
habe als Grundſatz 
Disconto⸗Geſchäft 

Dem „Nord“ wir 
ven die Redaction 
Tode vollendet und di 
hat. Ihre Leiche wird 


ſerlichen Garde. 


nur im außerſten 


Capitals vorzu⸗ 
Er wiederholt da- 
ch das Capital blos 
eſtimmt iſt. Da die 
gute Unterſchriften auf 
ſo ſeien die Verluſte 
ank könnte des Capitals bei- 
6 rantie-Capital ſei am beſten 
15 weil, im unglückli⸗ 
aliſirung leich 
ufgeſtellt, daß die Bank blos 
e machen folle. 

d geſchrieben, daß die Fürſtin Lie: 
ihrer Memoiren noch vor ihrem 
eſelben Herrn Guizot vermacht 
nach Rußland gebracht werden. 
a 1786 geboren, folglich 71 Jahr 
geraniſcher Religion. Sie hinterläßt ein 
und eine prächtige Sammlung von 


fiehen macht, wie die „K. 3.“ meldet, 
ung einer franzöſiſchen Familie Laport 
uiſche Regierung. Zur Zeit der franzöſiſch⸗ 
rleges wurden die Beſitzungen der Eltern 
r Laport auf Cuba im Werthe von 17 
Realen confiscirt, und in dem Friedens-Ab⸗ 
Mächten wurde ſtipulirt, 
ezogenen Güter an die betreffenden Un— 
ückgeſtellt oder, wenn dieſes nicht möglich 
erth nach bezahlt werden ſollten. 
en wurde jedoch der Familie Laport ges 
Regierung nicht erfüllt, 
um ihr Recht geltend zu 
g wird von der Franzöſiſchen 


ſchluß zwiſchen den beiden 


der Spaniſchen 
und nun kommen die Erben, 
Die Forderun 
Geſandtſchaft unterſtützt 

[Die Frau Fürſtin Lieven.) 
man überall von der verew 
ven obwohl ſchon ein 
verfloſſen ſind. 


i Noch immer ſpricht 
igten Frau Fürſtin von Lie⸗ 
it ihrem Abſcheiden 


i hauptſächlich auch F 
gelebt hätte, weil ſie Rußland 
od ihrer beiden jüngſten Kinder erinnert 
fie dort 1835 innerhalb eines Monats 
war Frau von Lieven durch und durch 
zu Berlin wie zu London und endlich hier 
ſie immer Rußland. Die Gunſt des ho⸗ 
khauſes hat fie immer im hoͤchſten Grade be— 
Schon de Kaiſerin Maria, Gemahlin Kaiſer 
zeichnete das Fräulein Dorothea von Bencken⸗ M 
Petersburg in der Erziehungs⸗Anſtalt 
Aulein erzogen wurde, ganz beſonders aus, 
engliſchen Journalen iſt „Morning Poſt 
5 der verſtorbenen Fürſtin einen Nach⸗ 
us demſelben heben wir kurz jene No⸗ 
le ſich auf den Aufenthalt der Fürſtin 
en: — Es war 
und Frau v. Liev 
Lord Liverpoo 
reagh Minifter des Aus” 
taatsſecretär des Innern. 
in der Londoner Ge 
orzüge raſch beliebth 
enz, der zwiſchen 
iſſion von Oeſter⸗ 
zur Seite. Im 
me in der Gunſt 
gebürgert, daß ſie 
diplomatiſchen Corps 
Frieden jedoch kamen die 
cte, und von 1815 bis 
N u „remuante* und 
engliihen Staatsmännern irgend 


Vauernübern 


paar Tage ſe 
Das will viel fageı 
daß die verewigte Fürſtin 


s an den Tod i 


Premier, Caſtle 


8 u 
zo di Borgo 


1812 und 1814 in einer beſonderen M 


leich herüberkam, 
etztgenannten Jahr 


ir englischen Ariſtokracte ich die Da 


atie ſo feſt ein 


f S . Intereſſenconfl 
intriguant, b l 


rmuth.) Aus Niedere 
oſum mitgetheilt. — Der noch 
en nahezu ſchuldenfreien Bauern? 
g forderte in einem Wirthshauſe 
heraus: Ich zahle Jedem 1000 fl. 
den halb eingebogenen Mittelfinger 
in anweſender Wirth aus der 
an, und zog des Bauern 
tele gewöhnlichen Regeln auf. 
e nicht zufrieden, trug d 
Art, daß entweder der 
wieder verlieren oder er 
er Wirth ſiegte abermals 
Zahlung zögerte, den 
Das Gericht acceptirte die 
gegen die Klagbar⸗ 
tes, ſowie die GUN 
$ und nur die Einrede der 
Actenlage wenig Ausſicht 
eweiſe offen gelaſſen. 
urioſum gelangte, hat 
in der Klage vom Kläger 
einem Wirthshauſe, 
’ er zahle Jedem, der ihn 
„Auslobung“, welche 
agliche Leiſtung, zu 


gewonnenen 1000 * 
. zahlen habe. 


ukenheit (für d a 
ober Wurde dem Beklagten 
a T, an den die 
ausgeſprochen: Di 
5 lätung 5 Beilage 
= ammlung von Gäften 


a 
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aceeptirt wird ur 
ſprochen wird, eine 
ſprochenne Summe für 


ſie ſtarb, gab ſie noch den Wunſch zu verſtehen, etwas 
ſagen zu wollen, ſie wollte ſchreiben. Man eilte ihr 
zu willfahren, fie ſchrieb mit feſter Hand: „Ich wün⸗ 
ſche, liebes Fräulein Cerrini, daß Sie ſich etwas 
Ruhe gönnen.“ So wachte ſie mit der herzlichſten 
Sorgfalt bis zum letzten Augenblick über die Perſonen, 
welche ſie umgaben, und deren eifrigſte Sorge es war, 
das Leben, welches im Entfliehen war, zu erhalten. 
Der Kaiſer der Franzoſen ſchickte zweimal des Tages 
in ihr Hotel, um ſich über das Befinden der Fürſtin 
zu erkundigen. 

Der Secretär Morny's, welcher plötzlich wahnſin— 
nig geworden war, kam vor mehreren Tagen mit ſei⸗ 
ner Mutter, der Marquiſe Cantarvel, von Petersburg 
zurück. Sie begaben ſich ſogleich nach dem Schloſſe 
Lierville, wo die Aerzte eine vollſtändige Heilung zu 
erreichen hoffen. 5 

aris, 30. Jänner. Die Hinrichtung Ver⸗ 
ger's] hat heute Morgen 8 Uhr ſtattgefunden. Sein 
Benehmen in den letzten Stunden wäre ein feiges ge- 
weſen, und briefliche Nachrichten melden noch, daß Ver⸗ 
ger, weil er ſich ſeit einiger Tagen ruhiger gezeigt, am 
Sonntage die Erlaubniß erhielt, dem Gottesdienſte in 
der Gefängniß⸗Capelle beizuwohnen; er mußte aber 
noch vor deſſen Beendigung wieder entfernt werden, 
weil er den Prediger laut rufend unterbrach. 

Die Detailberichte lauten: Der Caſſationshof hatte 
geſtern Abens nach 6 Uhr ſein Geſuch verworfen. Der 
Beſchluß des Gerichtshofes wurde ſofort nach dem 
Juſtiz⸗Miniſterium geſandt. Gegen Mitternacht erhielt 
der General-Procurator am Caſſationshofe Befehl, das 
Urtheil am Freitag Morgens bei Tagesanbruch voll⸗ 
ſtrecken zu laſſen. Um 12½ Uhr Nachts kam der be- 
treffende Befehl in dem Gefängniſſe La Roquette an. 
Der Scharfrichter überbrachte den Befehl ſelbſt. um 
2 Uhr wurde das Schaffot vor dem Gefängniſſe La 
Roquette aufgeſchlagen. Ungeachtet man das ſtrengſte 
Geheimniß bewahrt, ſo hatte ſich doch ſchon um drei 
Uhr Morgens eine große Anzahl von Perſonen einge⸗ 
funden. Um 7 Uhr waren die Straße de la Roquette 
und die benachbarten Straßen mit einer ungeheueren 
Menſchenmenge bedeckt. Das Publicum wurde jedoch 
nicht in die Nähe des, Schaffots zugelaſſen. Die 
Straße war in einer Länge von etwa 900 Fuß ge⸗ 
ſperrt, fo daß die Zuſchauer nur mit Mühe die Ereig- 
niſſe auf dem Schaffot bemerken konnten. In dieſem 
Raume waren Infanterie und Cavallerie nebſt Polizei⸗ 
Agenten in großer Anzahl aufgeſtellt. Während des 
geſtrigen Tages war Verger höchſt aufgeregt geweſen, 
Er drückte öfters ſeine Befürchtungen über die Ver: 
werfung feines Geſuches aus. Da er Abends keine 
Nachricht erhielt, ſo hatte er wieder Hoffnung gefaßt. 
Er fragte aber doch mehrere Male, wie lange man 
den Verurtheilten nach Verwerfung des Caſſations⸗Ge⸗ 
ſuches noch Zeit gewähre. Während eines Theiles 
der Nacht war Verger in großer Angſt; er ſchlief 
ſchlecht. Gegen zwei Uhr Morgens verfiel er jedoch in 
einen tiefen Schlaf, gerade als man Morgens kam, 
um ihm anzukündigen, daß er ſich zum Tode vorbe— 
reiten müſſe, war er noch im tiefſten Schlafe. Es 
war um 7% Uhr, als der iß⸗ Director, der 
General = Inſpector und der Chef offentlichen 
Sicherheits-Polizei, fo wie der Abee Hugon fein Ge⸗ 
fängniß betraten, um ihm die Todesbotſchaft zu bringen. 
Es war der Abbe Hugon, der ihm die Verwerfung 
feines Caſſations⸗Geſüches ankündigte. Bei den erſten 
Worten ſchüttelte Verger den Kopf, wie ein Mann, 
der aus einem ſchweren Traume aufwacht. Er rief 
aus: „Cest impossible!“ Als der Abbé Hugon ihm 
darauf wiederholte, daß es keine Hoffnung mehr für 
ihn gebe, gerieth er in eine unbeſchreibliche Wuth. „Aber 
ich will nicht ſterben!“ rief er aus, ar iſt unmöglich! 
Ich will leben; ihr habt nicht das Recht, mir das 
Leben zu nehmen!“ Der Abbé Hugon verſuchte alles 
Mögliche, ihn zu beruhigen, aber Verger hörte ihn nicht 
an, und die⸗Scene, welche ſich vor dem Aſſiſenhofe zu⸗ 
getragen, wiederholte ſich. Der Gefaͤngniß⸗Director in⸗ 
tervenirte hierauf. „Bewilligen Sie mir eine Stunde,“ 


unnütz war, ließ er zuletzt Alles mit ſich machen. Der 
Scharfrichter holte ihn um 7°, Uhr ab, um feine 
Toilette für den letzten Gang zu machen. Verger 
wollte zuerſt Widerſtand leiſten. Der Nachrichter er- 
klärte ihm aber, daß er Mittel habe, ihn ſofort zu 
bändigen, und Verger gab nach und ließ den Nach⸗ 
richter gewähren. Dieſe Operation machte aber einen 
fürchterlichen Eindruck auf ihn; ſein Geſicht wurde 
ganz entſtellt, er war um zwanzig Jahre älter ge- 
worden. Abbe Hugon näherte ſich dann Verger von 
Neuem und bewog ihn nach einer längeren Weigerung 
dazu, die Abſolution zu empfangen. Einige Minuten 
vor 8 Uhr verließ Verger ſeine Zelle; der Scharf⸗ 
richter und der Abbe Hugs führten ihn. Verger ſchien 
reſignirt zu ſein. Vom Gefängniß⸗Director verlangte 
er aber nochmals eine Stunde Friſt, als er Abſchied 
von ihm nahm. Auf dem kurzen Wege vom Gefäng⸗ 
niſſe zum Schaffot murmelte er einige Worte, wie: 
„Amende honorable Plus tard . Er beſtieg 
das Schaffot von dem Prieſter und dem Scharfrichter 
unterſtützt. Oben angekommen, küßte er das Kreuz, 
umarmte den Abbe Hugon und rief dann zwei Mal: 
„Es lebe Chriſtus!“ indem er dabei auf die Kniee 
ſank. Einen Augenblick ſpäter hatte das Meſſer ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. 


Italien. 8 

Neapel, 26. Zänner. [Mordverſuch eines 
Prieſters.] Eine Pariſer Depeſche meldet: Laut 
hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel hat ein 
Prieſter einen Mordverſuch auf den Erzbiſchof von 
Matera gemacht, wobei der Erzbiſchof verwundet und 
ein Mönch getödtet worden iſt. Matera iſt die Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz Baſilicata am Tarenter Buſen; 
auf dem erzbiſchöflichen Sitz von Matera ſitzt ſeit zwei 
Jahren Monſignore Gastano Roſſini, er führt 
den Titel eines Erzbiſchofs von Accrenza und Matera, 
weil ſich die Cathedrale früher zu Aerenza befand. 


Schweden. 

Stockholm, 13. Jänner. Prinz Oskar's Ver⸗ 
mählung mit der Prinzeſſin Sophie von 2 wird 
nach Einigen im Mai, nach Anderen um die Mitte 
Juli Statt finden. In Betreff der für Prinz Oskar 
verlangten Apanage hat jo eben der Staats-Ausſchuß, 
nach langer Debatte, mit nur einer Stimme Ueberge⸗ 
wicht vorzuſchlagen beſchloſſen, ſie zu 106,000 Thlr. 
herabzuſetzen. Die Minorität wollte fie zu 70,000 
Thlr. herabgeſetzt haben. (A. A. 30 
—— — — 


Zoeal: und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 31. Jänner. Wir haben von einem jo eben in 
Warſchau erſchienenen wichtigen Werke Notiz zu nehmen, das, 
obſchon der polniſchen Literatur eigentlichſt angehören durch die 
ahlreich in demſelben vorkommenden neuen hiſtoriſchen Einzeln— 
beiten auch für den deutſchen, ſlaviſchen, beſonders boͤhmiſchen 
Hiſtoriker von hohem Intereſſe iſt. Es find dies die „Alter: 
thümlichen Denkmäler des polniſchen Rechtes“ nebſt 
einer vorausgeſchickten hiſtoriſch⸗kritiſchen Erörterung der foge- 
nannten Wislicer Geſetzgebung Kaſimir's des Großen, nach dem 
Texte aus alten Manuferipten kritiſch zuſammengefaßt von Anton 
Sigismund Heleel.“) Lom, J. Verlag der Buchhandlung Guftav 
Sennewald, in Warſchau, 1856, Gedruckt in der k. k. Univer⸗ 
täts Druckerei in Krakau. — Dieſe jüngſte Arbeit des auch in 
Deu ant Be 49 10 e Autorität eitirten Herausgebers, ein 
Reſultat unermüdli jahrelanger Forſchungen des gelehrten 
Juriſten Dr. Helcel, trennt fritiſch mit Beifügung des lateiniſchen 
Tertes die in Wislicenſer Geſetzgebung ausmachenden vier Statute: 
die beiden von Kleinpolen, eines von Großpolen, ein dieſen bei- 
den Provinzen gemeinſchaftliches und ein viertes von Kleinpolen, 
welches letztere mehr ein juridiſch⸗ ſcientiniſches Compendium als 
eigentliches Statut iſt. — Dieſe neuen Monumente vermehren 
um eines die monumentalen Werke der Weltliteratur. 


) Starodawne Prawa Polskiego. Pomniki Poprzedzůone Wywo- 
dem historyezoo -krytyezuym. Tak zwanego Prawodawsiwa 
Wislickiego Kazimiörza Wielkiego w texcie ze starych reko- 
pisın krytyeznie dobranym wydal Antoni Zygmunt Helcel. 


Handels und Börſen⸗Nachrichten. 
— Die „Wiener Zeitung“ vom 30. December enthält 
die Conceſſions⸗Urkunde für die Kärnthner- Bahn. 
— Die Donaudampfſchifffahrts-Geſellſchaft be 


im Intereſſe Rußlands, dem an der Schwächung der 


in England Alt und Jung für Griechenland zu begei⸗ 
ſtern. Im Jahre 1827 war ſie wieder voll Geſchäf— 
tigkeit in den häuslichen Intriguen jener Periode, und, 
wie wir glauben, damals mit gutem Rechte im Ver⸗ 
dacht mit beiden Parteien ein falſches Spiel getrieben 
zu haben, mit den Whigs und Canningiten auf der 
einen, mit den Tories auf der anderen Seite. Sei 
dem wie immer, ausgemacht iſt, daß nach dem Tode 
Cannings und nach der Schlacht von Navarino fie zu 
den erbittertſten Gegnern jedes liberalen Fortſchritts 
in England gehörte. In Irland aber verfolgte die 
ruſſiſche Geſandſchaft ein ganz beſonderes Spiel. 
Ruſſiſche Agenten brachten den dortigen katholiſchen 
Agitatoren Verſicherungen von den Sympathien des 
Garen, bis zum Glück der Herzog v. Bellington mit 
der Einbringung der Katholikenbill dem drohenden Re⸗ 
ligionskampfe gründlich ein Ende machte. 85 Geſchäf⸗ 
tiger noch bewies ſich die geiftreiche Frau bei den De⸗ 
batten über die Reformbill und bei der Gründung des 
belgiſchen Thrones. Beide kamen, Ya allen Bemü⸗ 
hungen von Rußlands männlicher Er weiblicher Di⸗ 
plomatie zu Stande; letztere Dan 1 Politik Lord 
Palmerſtons und Talleyrands vor Allen. Bald nach 
der Conferenz wurde Herr v. n un ‚Styieher des 
(jetzigen) Kaiſers ernannt in 1 gleitung er den 
Süden Europas bereiſte und am 10. Januar 1839 in 
Rom ſtarb. Seine Wittwe gab darum ihre bisherige 
Thätigkeit nicht auf. In Paris, wo ſie ſich niederließ 
wurden in ihrem Boudoir die e Geſchäfte der 
ruſſiſchen Geſandtſchaſt abgemacht. Ihre Correſpon⸗ 
denten waren über ganz Europa derſtreut, und ihre 
Berichte gingen an den ruſſiſchen Polizeiminiſter, an 
den Adjutanten des Kaiſers oder auch an den Kaifer 
ſelbſt. Nur kurze Zeit, während Guizot den Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in London — ‚batte, hielt ſie ſich wieder 
in England auf. Sie half ihm die ſpaniſchen Heira⸗ 
then zu Stande bringen und befuchte ihn fpäter in 
Brüſſel u. ſ. w. 5 \ 
ln N verwenden — ſo fchließt die „Poſt“ die⸗ 


betheiligt, in denen ſie weder auf Ehre noch auf An— 
erkennung 3 


nahm 


gen gefährlich erkrankt, verſchied vorgeſtern Nacht. Seit 


9 Tagen hatte ſie die Gewißheit ihres Todes 


bis zu 
Lig, würdig des Geiſtes, der mit ihr erloſch. Der 


l kenlag 
Sterbebette.“ 


„Fürſtin Lieven, leſen wir in einem „Wiener Blatt“ 
fürchtete den Tod, das war vielleicht die einzige Schwäche 
ihres ſtarken Herzens, und dennoch behielt ſie bis zum 
lebten Augenblicke eine Ruhe und Klarheit der Gedan⸗ 
en, welche eines Stoikers würdig gewefen wären. Am 


Tage vor ihrem Tode kam ihr Neffe, der Graf von rief Berger, „eine einzige Stunde!“ Man antwortete ihm, | st nach dem ten veröffentlichten n 102 Daupſ⸗ 
Benkendorf, ruſſiſcher Minifter in Stuttgart, in Paris es fei unmöglich. „Gut!“ rief er dann in fürchterlich⸗ Koe fun Propeller in einem neiprängtihen Werthe von circa 
’ 


10,200,000 fl.; außerdem find ne Dampfer im Baue begriſſen. 
Die Zahl der Transportichiffe iſt bei 330. Der Totalwerth der 
Schiffe wird mit beiläufig 17% Millienen Gulden angenommen. 

— Die öſterreichiſche Regierung hat mit einem Bremer 
Haufe ein Lieſerungsgeſchaft von 15 Millionen Stück Cigarren 
abgeſchloſſen. Das Bremer Haus verpflichtete ſich, wöchentlich 
100,000 Stück zu liefern, jo daß das Lieferungsgeſchäft ert im 
drei Jahren abgewickelt ſein wird. Dieſes großartige Geſchäft 


ſter Wuth: „ich will nicht ſterben — ich werde mich 
vertheidigen! Ihr werdet mich hier tödten, aber ich 
werde nicht fortgehen!“ Er hielt ſich an ſeinem Bette feſt 
und weigerte ſich, aufzuſtehen. Seine Wächter mußten 
ihn mit Gewalt anziehen. Verger leiſtete zuerſt den 
Neffen zum Diner ſerviren follte. Eine Stunde bevor Iheftigften Widerſtand; als er aber ab, daß dieſer 


Was gegen die 7 5 eines rechtsverbindlichen Paetums zu ſeinen Ehren anweſende Kranz von Gaſten anhören konnte, in Bild dieſes Artiſten zu bewundern haben, eine prächtige Anſicht⸗ 
1 Belag en übe dle ehe der 8 8 Wonne Se \Sonfenternität aufgenommen zu werden. Da dieſe Aufnahme] des unweit Albano bei Nom gelegenen Monte Cave, von dort 
do ut facias) augeführt worden, paſſe nicht hieher, da ein ſolcher[ vom Ordensprovinzial abhängig ist, fo Re wie wir ſo eben aus geſehen, wo Hannibal einſt mit feinem Heere lagerte. Ebenſo 
Contrget gar nicht vorliege. Die Aufführung des Beklagten in] erfahren, das Priorat des gedachten Peſther Fan für ſeine an⸗bekommten Sie zwei neue Gemälde des Genre- und Porträtmalers 
der Duplif, daß ernſtliche Conventionen nicht vorgelegen ſeien“,] genehme Pflicht, den die Provinz zur heiligen Keuter Gottes leie] Stankiewiez zu jehen, der unlangſt als Profeſſor der ſchönen 
würde die Einrede des Scherzes nicht begründen fönnen, indem] tenden Vorſtand, den hochwürdigen Herrn 5 Sppan Ind, von Künſte von hier nach Warſchau berufen wurde, in kurzem werden 
den Aufforderungen eines „Sonderlings,“ wie der hier in Frage] dieſem religioſen Wunſche, rückſichtlich Bitte anſeres ausgezeichne⸗] Sie auch — nicht zur Ausſtellung — ſondern zn petsona et voce 
ſtehende, die We uthung des Scherzes im Allgemeinen nicht zur] ten Landsmannes in Kenntniß zu ſetzen ker auch — wie wir zur Bewunderung einen andern polnifchen Artiſten bei ſich haben, 
Seite ſtehe. — Derlei „Sonderlinge“ gibt es in dem reichen | jdhen im Vorhinein mit Freuden darauf FÜHLEN durften — nicht] den Sänger⸗Baryton Hrn. Salonıchsfi, welcher in Krakau einige 
Nieder ⸗Baſern enug; diefe oberſtrichterliche Entſcheidung aber ift | zögerte, den lobenswerthen Wunſch dieſes unſeren Orden ehrenden Concerte zu geben gedenkt. Er geht dann nach Warſchau, um 
wahl geeignet 5 Uebermuth folder Sonderlinge Schranken] und ihm wohlwellenden Mannes zu erfüllen ine anderen Worten: |jein Engagement an der dortigen italienischen Oper anzutreten, 
zu ſetzen. den Herrn Franz Lißt in die ehrenhatte Reihe der brüderlichen] Er befigt eine ſchöne Stimme und gute Schule. (Nach dem 2 

Dingelſtedt, der Intendant des königl. bayriſchen Hof.] Ordensverwandten aufzunehmen. Wir kon en dem Geſagten noch Fit Hr. Hieronymns Salomoßeli, von Geburt ein n ih 
tbeaterg in Müchen hat nun dennoch feine Entlaſſung mit] mit ganzer Beſtimmtheit die Kunde beifügen, daß bezüglich der] verließ, faſt noch ein Kind, im Jahre 1831 ſein Vaterlan ih 
Penfion erhalten; Frhr. v. Frays, fein Vorgänger, iſt wieder] Ausfertigung der betreffenden Urkunde die nochwendigen Verfügun⸗ Amerika bildete er ſich = Artiſten aus; auf Koften be er 
ir Nachfolger e Die Allg. Itg. bemerkt dazu: „Seine] bereits getroffen wurden.“ lichen Geſellſchaft in Boſten nach Italien geſandt, vet, 


au. Er eilte an der Fürſtin Sterbebett. Die Krank⸗ 
heit hatte ſchon ſolche Fortſchritte gemacht, daß die 
Fürstin nicht mehr ſprechen konnte. Sie begehrte durch 
Sehen Papier und einen Bleiſtift, und ſchrieb mit 
ſterbender Hand die Gerichte auf, welche man ihrem 


a „Se 1 Pe ar ö lag 2 ine lkommete 
zahlreichen Conflicte mit dem Theater erſonal dürfen nicht ihm 2 Nom, 22. Jänner. Auch in dieſer Saiſon wimmelt es dort einige Jabre im fortwährenden Studien und verve 
allein zur baff hr 1 c 8 Aero it, daß Dinge hier wieder von Forestieri, Die pelniſch Flteiche Geſelſchaft, |jein Talent jo ehr, vaß er bereits in der Oper are = 
ſtedts ei enthümlicher Charakter, feine rückſichtsloſe Energie zur] die in verſchiedenen Salons ſich verſammelk. hat jetzt auch eine erſter Baryten eingagirt war. Von dort ging er 11 und Ponia⸗ 
Ausgleichung von Meinungsdifferenzen eben nicht beitragen] Spanierin in ihrer Mitte, die Gattin des N de Ladielar Czar⸗ ſer ſich unter der Protection der Fürſten Cgart hen . 
tonnte. Der Ruhegehalt, mit dem Dingelſtedt „in Gnaden“ torysfi, welche aber je ausgezeichnet MAgUNS Fanzt, daß man die |tewaft in den erſten Salons hören ließ. In beamer 
penſtonürt wurde, beträgt 1000 fl. Sem „Nürnb. Corr.“ zu-] Gräfin von Viſta⸗Alegre, die Tochter N. 9 leicht für ein eine mufifalifche Matinee, in der er das — italienifche Oder 
ſolge wäre die Bühnenleitung Dingelſtedres keineswegs eine jo| Kind der Warſchauer Umgegend nehmen b nan Außer dem Füre] Püblicum durch feine Stimme entzüctt. chen gedenkt, wi 7 ihn 
glänzende geweſen, als man der Welt glauben zu machen ver.] ſten Kavistav Gzarteryeti iſt hier noch ven. Grbafteren Berjonen in Warſchau, wohin Hr Tolemeßeft au en EEE 
ſucht habe. Das Repertoire ſei namentlich in dem letzten Jahre] die Fürftin Radziwill aus Warjchan. 255 rkönigin Ehriſtina ] wahrſcheinlich für längere Zeit zu burnal d 
ſehr mangelhaft geweſen; dazu war das Bühnenperjonal unvoll-|jelbft Hat ihre zweite an den romiſchen PUR del Drago verhei'] Frankfurt, 28. Jänner. et aus dem Befige Srane 
1 | ftändig, die beten Kräfte zogen es vor, ſich zurückzuziehen, ftatt | rathete Tochter in Begleitung ihrer BD. üäbserbeiratheten heim fort“ iſt, wie die „H. B. 5 ſeit Neuf I des Hrn. 
under Dingelſtedt zu wifken; und Alles das habe auf den] geſucht. Jeden Tag kommen wir auf den du ſchen Bällen, welche |. Vrints, Schwagers des pen Negierun iber n n 
Thegterbeſuch einen lehr nachtheiligen Einfluß genommen, jo daß die Wiener Hoſdame Gräfin Hus..- arrangirt, zuſammen. Noch | finitive Eigenthum der öfterreich! Se. Maf ung übergegangen. 
die Theaterkaſſe ein bedeutendes efieit erlitt. f viele andere Ankömmlinge find erwartet . Lamett, ein Pole] München, 2%. chen Muſenm na „Det Konig von 
„Icheber Franz Lißt leſen wir in der „Religio“ ſolgende] aus Lithauen, durch ſeine ausgezeichneten Landſchaftsgemälde, die] Baiern hat dem, german n ute Rn Nürnberg die dortige 
Mittheilung: 5 unſer Andome Dr. Franz Lißt, gegenwärtig ihm in den Blättern ſchon den Namen des Polnischen Claude Karthauſe mit ien Nberlaſſen erubt Yunlichen Räumlichkeiten 
der gräßte Clavierſpieler in der großen weiten Welt, verlangte] Lerrain eingebracht, auch bei den n Beliebt, iſt artiftis | als bleibenden Sitz zu N. 
als er im Monat September v. J. einem Diner bei den Peſther ſcher Studien wegen auf einige Monate nach Paris gegangen.“ az — 


en kann, in Frage kommt.] PP. Franziskanern beiwohnte, mit lauter Stimme, ſo daß es der! Auf Ihrer diesjährigen Kunſtausſtellung werden Sie ein neues 


wird einen großen Einfluß auf die Fabrikatiou von Cigarren üben. 
Jenes Haus hat die Zahl ſeiner Roller bereits verdoppelt und 
ihren wöchentlichen Arbeitslohn um bis ½ Thlr. Gold ver⸗ 
mehrt. Auch der Preis der guten Tabale wird dadurch noch 
mehr in die Höhe gehen. 

Kralau, 30. Jänner. Im Laufe dieſer Woche waren die 
Getreide- Zufuhren aus dem Königreiche Polen und ebenſe aus 
Galizien hier ſehr groß. Die Forderungen der Producenten des 
Königreiches Polen ſind für alle Getreidegattungen ſehr beſcheiden 
und bieten ſie große Anfuhr; in Galizien jedoch, weil vergangene 
Woche viel rother Weizen von dert nach Preußen zuſammenge⸗ 
kauft worden, waren deshalb die Forderungen in den erſten Tagen 
der Woche etwas höher und zahlte man 10-15 kr. den Korſchez 
über die notirten Preiſe. So blieb es aber u bis zu Ende, 
ſchen am Dienſtag ſogar kehrten ſie in ihren früheren Stand und 
ſtehen heute ſelbſt ſchon niedriger und ſehr ſchwankend. Sehr viel 
galiziſcher Roggen hier zum Verkauf gebracht und die Preiſe ſo⸗ 
gar niedrig; der Ankauf indeſſen nicht nur ſchwer, ſondern über⸗ 
haupt unmoglich. Im Laufe dieſer Woche verkaufte man an der 
Gränze des Königreiches Polen den mittleven Waizen zu 26, 28, 
30 pol. Gr.; Muſterweizen zu 31, 32—32', pol. Gr.; Roggen 
in Mittelgattung zu 14½ 15, 15 ½ und für den ſchönſten konnte 
man in kleinen Quantitäten kaum 16, 16% pol. Gl. erhalten. 
Gerſte, die man bis jetzt an der Gränze noch nicht geſehen und 
von hier ſtets uach dem Königreiche ſchickte, zeigte ſich hier in 
anſehnlichen Partien und wurde na Verlangen zu 15, 16 ver⸗ 
kauft; im Muſterkorn bezahlt man ſie zu 17 pol. Gulden. 

Auf dem hieſigen Markte auf dem Klevarz, war trotz der 
ſehr niedrigen Preiſe auch nicht das geringſte Leben. Gerſte und 
Roggen verkaufte man faſt zu demſelben Preis, der an der pol: 
niſchen Gränze gezahlt wurde, alſo mit Verluſt der Zufuhrkoſten 
und der Zollgebühren. Beſonders Roggen und Gerſte aus Polen 
können in den Preiſen die Concurrenz der galiziſchen Producte 
nicht aushalten. 

Guter Galiziſcher Roggen verkauft zu 1—4 1. fl. mit Ver⸗ 
ſicherung des Gewichts von 162 Wiener Pfund. Galiziſche Gerſte 
verkauft zu 3 /, 4, 4½ fl. Polniſcher Roggen zahlten einige 
Bäcker mit 4, 4/ 4¼ fl. Weißer polniſcher Weizen 8, 814, 
8% im Muſterkorn wurde er etwas geſucht zu 99 fl.; rother 
galiziſcher heute gezahlt zu 7, 71, und der ſchoͤnſte mit 7 ½ fl. 
Ueberhaupt gibt es jetzt fait gar keine Speculation in Getreide, 
denn auch aus Preußen langen ſehr ungünſtige Rapporte der Ge⸗ 


Privat Anzeigen. 
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Für Pflanzenfreunde 


erschien und liegt zu frankirter Versendung bereit: 


Preiscourant Nr. 15. 


von 


G. Geitner’s 


TMN B- NT 


zu Planitz, bei Zwickau in Sachsen. 


Auf 80 Folien enthält derselbe, von den gesuch- 
testen Sommerflorblumen fürs freie Land und denen 
der Aquarien (in Zimmern, Glashäusern und 
Parks) bis zu den gigantischen Baumfaırn & Rah- 
nen des tropischen Urwaldes — die reichsten 
Sammlungen. 5 

Unter Zusicherung promptester Bedienung em- 
pfiehlt sich zu geneigten Aufträgen. 


G. Geitner. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


Erinnerungen 


an merkwürdige Gegenſtände und Begebenheiten, Er⸗ 
zählungen, Novellen, Sagen, Zeit: u. Sittenbilder. 
Nedacteur: J. OHERAL. 


37. Jahrgang 1857. In 12 Quartheften. 

Seit 36 Jahren haben ſich die „Erinnerungen“ einen großen 
Leſerkreis gewonuen, und — was noch mehr iſt — erhalten. Je⸗ 
des Heft, 3 Bogen ſtark, hat einen feinen Stahlſtich und eine 
Kreide⸗Lithographie nebſt vielen Holzſchnitten und mehreren Pariſer 
Modebildern. Das 1. Heft iſt bereits erſchienen. Preis A eh 
rig 2 fl. 24 kr., halbjährig für 6 Hefte 1 fl. 12 kr. — Mit Poſt⸗ 
verſendung ganzjährig 3 fl. 20 fr, halbj. 1 fl. 40 kr. CM. 


Ein ganz neuer practifcher 


Wiener BR Wagen, 


vierfißig, welcher halb⸗ oder ganz geſchloſſen, und 
mit N geführt, dann auch als Reiſewagen 
mit fün bone eingerichtet werden kann, „alles in 
eleganter 1 usſtattung,“ iſt zu verkaufen zu ſehen 
Florkans⸗Gaſſe, Haus⸗Nro. 531. 
Ebendort ſind 
j auch 
Ein Paar 15 Fauſt 3 Zoll große 


Wagen- mfg Pferde 
famme Geſchirr, und einen gedeckten ungarifcpen Leiter: 


wagen zu verkaufen. 
gibt der Kutſcher Anton. 


Auskunft 
— — 
Der unbekannte Eigenthümer einer in Paris gekauften 


Buttermaſchine, 


cd 


00 


ser Warnung an das 


S Zinnkapſel auf welcher der hier beigedrückte 


treidebörſen an und wurde die Annahme weiterer Jufutren ver⸗ 
weigert. Ausgenommen den Fall, daß der vorzüglichſte weiße 
Weizen auf 28, 30 pol. Gulden herabſiele, was ſogar im Ver⸗ 
hältniſſe wäre mit den Preiſen des Roggens, dann könnte ſich der 
Getreidehandel nach dem Auslande beleben. Klee, hebt ſich jetzt 4½—6 verkauft. 
bedeutend und iſt im Handel geſucht, er iſt mit einem Male bis Zink 7500 Ctr. loco März 18'%.. 
auf 5-6 fl. für den Korſchez in die Höhe gegangen. Dieſe Woche London, 29. Jänner. 1% Spanier 23 ½. 
war er geſucht und wurde gezahlt im Mittelkorn mit 33—54 fl., 5% Ruſſen 107¼. 4½ „ 91. + 
ſchöner mit 55—56fl. und wie es ſcheint, werden ſich die Preiſe Liverpool, 30. Jänner. 
noch höher ſtellen, denn zahlreiche Beſtellungen aus Preußen] Umſatz. Unveränderte Preife.! 
könnten zu dieſen Preiſen nicht bewerkſtelligt werden. Honig von ’ 
Podolien iſt auch jetzt vielfach geſucht, denn die Zufuhren waren 
ſehr karg, man mußte alſe 1—2 fl. höher zahlen. Er geht zu 
27, 28 fl. für den Wiener Centner und dieſe Preiſe werden ſich 
wahrſcheinlich erhalten, denn der Ertrag war nicht reichhaltig in 
Podolien. zas.) 

Berlin, 31. Jänner. Oeſterr. günſtig. 5% freiw. Aul. 
99. 5% Metall. 31. Wien 96. 1854er Loſe 1077/,. National- 
Anlehen 83 /. Staatsbahn 154 ¼. Credit-Aktien 141% 

Frankfurt, 31. Jänner. Feſt. 5% Metall. 79 /. 4½ % 
70 ½ Wien 113%. Bankakt. 1168. 1854er Loſe 104 Nalio⸗ 
nalanleb. 81¾. Staatsbahn 272. Greditatt. 180 J. Weſtbahn 
199. 

Hamburg, 31. Jänner. Creditaktien 144 U. u 

aris, 31. Jänner. 5°, Met. 67. 55. 4% MH. 40. 

Staaksbahn 760. Creditmob. 1365. Lombard 655. Liquidatton 


Roggen loco unverändert, pr. Frühjahr ab Ausw 
etwas flau. . 
Oel loeo 31¾, pro Frühjahr 32 ½, pro Herbſt 30. 


Paris, 31. Jänner. Der „Moniteur“ bringt 
gende Bekanntmachung des Kriegsminiſters: Der 
ſer, Willens die Armee auf den Friedensfuß 
rückzuführen, h 
ertheilt; 95,000 ſeien ſchon früher ertheilt worden. 

Paris, 1. Februar. Geſtern Abends 
Rente 67,67 ½. — 
68,15. — „Pays“ meldet: Der perſiſche Miniſter 


ärts 


Kaffee ſehr ſeſt, 4½, rs. Ladung Santos: 2700 Sad 


Sardinier 891, 
u 


Baumwolle: 5000 Ballen 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


fol⸗ 


Kai⸗ 


zu⸗ 


habe 46,000 Urlaubs⸗Bewilligungen 


3 %%tige 
Liquidationscours Ende Jänner 


des 


Aeußern und der Commandant des engliſchen Geſchwa⸗ 
ders hätten nach der Einnahme Buſchirs neue Friedens⸗ 


lebhaft. 3°, Rente eröffnete 67. 25, ſchloß belebt, jet zur Notiz. bedingungen aufgeſtellt Engl. i f di 

g N A1 h 8 5. ö at de t au e 
London, 31. Jänner. Mittagsconſols 93. 5 . gung Pr 18 5 n C er 5 a rar b f das 
Amſterdam, 31. Jänner. Begehrt, ſehr lebhaft. Dort Abſetzung bes perſiſchen = bvezirs, verlangt l 
verzinsliche 86 /. 5% Metall. 75 /. 2¼ ½ 39 ,, Natio⸗ Recht zur Gründung einer permanenten Niederlaſſung 


nalanl. 77, 
Frankfurt, 30. Jänner. Berliner Wechſel 105 /. —Ham-| Die Antwort aus Teheran wird erwartet. Der 


ſchluß eines Waffenſtillſtandes ſei wahrſcheinlich. 


verurtheilt. 

Turin, 28. Jänner. a 
ſich in ihrer geſtrigen Sitzung in dem Sinne aus, 
die katholiſche Religion in den öffentlichen Schulen 


Nachdem ſowohl in Wien, als in der Pro: 
reits gebrauchten leeren Fläſchchen meines Ana 
echte verkauft, und ſomit die betreffenden Käu⸗ 
mich veranlaßt, das P. T. Publikum aufmerk⸗ 


burger Wechſel 88 /. — Londoner Wechſel 11756. d Pariser 
Wechſel 93. — Darmſtädter Bankactien 316¼ — 9 . Spanier 
Pereire 550. — Spanische Ereditbank von Rothſchild 505. 
amburg, 30. Jänner. 3/. Spanier 34%. — 1 
fang 12 ME. 15 Sh. not. 12 Mt. 15“, bez. London kurz 
13 Mk. 2 Sh. not. 13 Mk. 2¾ Sh. bez 
jahr ab Auswärts angetragen. 
ee eee NORDEN 
Analherin-Mundwa 
Alleiniges Central-Verſendungs⸗ Depot en gros & en detail: 
ien, Stadt, Goldſchmiedgaſſe Nr. 604. 
Preis für ein Flacon ſammt Broſchüre: 1 fl. 20 kr. 
i Da dieſes durch unzählige der anerkennendſten Zeugniſſe von den hervorragendſten Autoritäten 
bewährte, — bei dem ſich täglich fteigernden und vielfach vermehrten Bedarfe in jeder Haushaltung noth⸗ 
eines der vorzüglichen Conſervirungsmittel für Zähne und Mundtheile benützt, ſowie von den renomirte⸗ 
S fen Aerzten verordnet wird, fühle ich mich jeder weiteren Anpreiſung gänzlich überhoben. 
r vinz nachgeahmtes ſchlechtes Mundwaſſer in be— 
’ therin⸗Mundwaſſers als das von mir erzeugte 
ſam zu machen, daß jedes Fläschchen mit einer 
Stempel ausgeprägt iſt, gut verſchloſſen ſeyn 
muß, im andern Falle ich mir vorkommende 
von G. Pop U 54 
lich fo fäftige Zahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der Zähne an der Weiße 
und Zartheit immer zunimmt. 
Ide. — in Czernowitz Rozunski, — in Stanislau Oebrüd. Cz 8. ski 
Lemberg det, N, Bach dieset, i eee wege n ele aer € 
itter, — in Putnok Szepesi Apoth., — in Przemysl Machalski, — i f ri 
= brei Bebert pe, — in Breokany l. Hadenhecht, — in Biala Th, ehe, — in Biel Schafran, — 


36%. — 1% Spanier 33%. — Spaniſche Creditbank von 
Spanier 22. — Stieglitz vom Jahre 185596 . London 
Getreidemarkt. Weizen loco feſt, aber ſtille; pr. Früh, 
N 
Zahnarzt Popp's k. k. a. pr. 
a 
® 
EM. 
wendig gewordene und erprobte Mundwaſſer ſelbſt von hohen und höchſten Herrſchaften beſonders als 
P. T. Publik 
„T. Publikum. 
fer unan genehm getäuſcht wurden, ſo finde ich 
Falſificale gütigſt einzuſenden bitte. 
Es reinigt die Zähne der Art, daß durch deſſen täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhn: 
Diese Anatherin-Mundwasser ist zu haben: im Nrakau bei H. Th. Goreeki, und J. Jahn, — in 
Heine, — in Tarnopol C. Latinek, Morawetz, — in Tarnow J. Jahn, — in Sambor J. Kriegseisen Apoth., — in 
Przeworsk Janigzeweki Apoth, 
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ANASTAS RUSINO 
Buchdruckereibeſitzer in Tarnow 


U gibt ſich die Ehre kundzugeben, daß ſelben mit hohen Landes⸗Präſidial⸗Erlaſſe v. 5. Dezember 
1856 3. 7695. File 


Buchdruckerei in der Kreisſtadt Jasle 


ertheilt wurde. Indem ſelber die P. T. Intereſſenten hievon benachrichtet, muß er zugleich eröffnen, 


Grundlage des religiöſen Unterrichtes zu gelten habe. 


Ibn 30 20g ggg gc g hs g ä egg ggg ggg F 


Die Befugniß zur Errichtung einer —.— 


am perſiſchen Meerbuſen und einer dortigen Seeſtation. 


Ne 


Galignani wurde wegen Verleumdung des Dr. Jones 
zu 300 Frs. Geldſtrafe und 3000 Frs. Entſchädigung 


Die Deputirtenkammer ſprach 


daß 
als 
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daß die Buchdruckerei in Jasto mit Anfang des Monats April d. J. in 


D Gang geſetzt werden wird, mit der Verſicherung, daß dieſe Buchdruckerei ebenſo reichhaltig, 
aus. Rn fein wird, wie die jetzt in Tarnow bestehende, um allen Anforderungen genau 55 N 


Specifiſche , * mr 
„ Barom.⸗Höhe Temperatur Richtung und Stärke | PR Anderung ber 
? ztaſt binnen 2 Monaten, wegen Ueber] |® auf nach Feuchtigkeit rung m Zuſtand Erſcheinungen Wärme. im 
wolle ſich gefälligſt bim : Sped Si ll Lini | | des Windes der Atmosphäre in de Laufe d. 2 
nahme derſelben, bei dem Geſertie , —— iteur, Bra — Reaumur der Luft in der Luft a 
Yohamnies@afle Nr, 462, im 2. Stud, e | or morning I eee ZUBE 
widrigenfalls ſelbe, nach Ablauf dieſer Zei 7 55 90 39 194° Mord Nordoſt ſchwach Trüb 5 256 18 
ſender nach Paris zurückgeſtellt werden würde. 22 —2 4 1 Nord De r Be 
— — „ m 2 
Krakau, den 27. Jänner 1857. 2 „ 1 2 1 | „ | 
R 79 28 4 Naerdoſt mittel 1 | 1 3% ＋ 16 
(90 2—3) Sal. Dembitzer. 91 230 97 Oſtnordoſt mittel 1 5 . 


In der Buchdruckerei des „CZ AS“. 


Anton Czapliüski, Buchdruckerei Geſchaͤftsleiter. 


— — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
— —5ð —à—E—ßK52K—(ꝝp ͤ . ———— 


Verona, 30. Jänner. Die „Gazzetta uffiziale 
di Verona“ meldet: Die Arbeiten an der Eiſenbahn 
Mailand⸗Venedig gehen raſch von Statten. Auch die 
beiden projectirten großartigen Bahnhöfe in Mailand 
und Venedig dürfen der Ausführung nahe betrachtet 
werden. Der Plan zur Errichtung eines monumenta- 
len Friedhofs in Mailand wurde von Sr. k. k. Apoſt. 
Majeſtät genehmigt. 

Conſtantinopel, 23. Jänner. Der Bankver⸗ 
trag zwiſchen Wilkin und der hohen Pforte iſt mittelſt 
eines Irade vom Sultan genehmigt worden. Das 
Publicum iſt auf den Umlauf verfälſchter neuer Kaimes 
aufmerkſam gemacht worden. Aus Perſien wird ge⸗ 
meldet, Gholab Haidar Khan habe mit einer Caval⸗ 
leriebrigade Ferra genommen und rücke vorwärts, um 
die perſiſche Armee unter Murat Khan anzugreifen. 
Eine engliſche Diviſion unter Sir John Lawrence iſt 
im Marſche gegen Kandehar begriffen. In Perſien 
wurde eine neue Auflage zur Beſtreitung der Kriegs 
koſten angeordnet. 

Mailand, 1. Februar. Ihre k. k. Majeſtäten 
geruhten in den letzten Tagen die Allerh. Beſuche in 
verſchiedenen Anſtalten, Fabriken und Kunſtetabliſſe⸗ 
ments fortzuſetzen. Ueberall, wo Ihre Majeſtäten er⸗ 
ſcheinen, werden Allerhöchſtdieſelben auf das Freudigſte 
begrüßt. Heute Abends findet ein Hofconcert ſtatt, 
Soeben iſt Se. Majeſtät der König von Bayern hi 
ange en. 

Trieſt, 2. Fenruar. Nach Turiner Blä are 
der Cardinal Egbischsf Viale Prela e De 
übel in Bologna erkrankt. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 31. Jänner 1857. 2 


(et Geld. Want 
Nat.-Anlehen zu 5% 88785 
* ac . 83¼—85“7 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 5 
Lomb. venet. Anlehen zu 50%. g 95—96 


Staatsſchuldverſchreibungen zu 5° 83 / —83% 


a 0 * 
110 „4% 751750 
— „4% 65 60 
detto 0 706 — 704 
detto n 16½—16 1 
Gloggnitzer Oblig. m. Rücy. 5% „„ 
Oedenburger detto 7 DR ven 93— 
Peſther detto „ 4% 94— 
Mailänder detto „ % ea? OR nn 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 368889 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 81—81½ 
detto der übrigen Kronl. „ 5% - 85 ¼ —86 
Banco-Obligationen 1 e 63—63 % 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 20 — 200 
detto W 1889 136%. —137 
detto „ 1854 4% - 110%, —110% 
8 »Rentſcheine . ar 3 
Como Rr 
— — — 
liz. Pfandbriefe zu 4%. 
95 Prior. Oblig. A 5%. „ua 
Gloggnitzer detto „ 5%. — 2 
Donau⸗Dampfſchiff,Obl. „5% ur 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% 9191 0 


30 ce en der Staaks-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Francs per n 2 
Actien der Nationalbank. 


2 \ at 0251 
5% Pfandbriefe der Nati k 12n iche 
Actten der Salt Sredit Anka age 1 
„ 77 65 05 RE rede 8 : ; 119%, —120 
ER eiß-AinzGmundner Eiſe „ 
„ „Nordbahn . 227 ! 


Staatseiſenbahn⸗Geſ. zur an ar r 

Kei 0 p 95 et ge & x 3094, 309 
nit 30 pCt. Einzah 8 

„ Suüd.-Norddeutſchen Nölung. . 1014— 
Tae . Verbindungsbahn 10 - 

omb. venet. Eiſenb. * 

Donau-Dan end. 


Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 

25 5 an 13. Emilfion . ii 1 e g 

VE a 425—42 

. Weder Kettenbr.⸗Geſellſch. 2 3 a 

RR Dr Dampfm⸗Geſelſch u 7e 

„ , dee e en en.. 2830 
Fürſt Eſterhazy 40 f. A Mint 3 
J., Windiſchgrätz 20 „ „ 
Gf. Waldſtenn 20 | a 
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x St %%% 
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ge: Du e e e 
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een e 
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Conſtantinopel de 267.— 
Frankfurt (0 Mon: ) 20% 
e y. 20° neisuon ze slenıe Be, 
Livorno (2 Mon.) 12 
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Mailand (2 Mon.) 3% 
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Rail. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 183, — 
Napoleonsd oer 84410 
Engl. Sovereigns. 8.98.7 
Ruſſ. Imperiale 1832 


Abgang von Krakau: 


um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr Minuten Abends. 


nach Dembica N 
um 6 hi 10 Minuten Morgens. 
0 
( 


nach Wien 


ach Breslau u 
nal! Warſchau 


um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 

um 5 Uhr 20 Minuten Morgens, 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 


von Dembica ' 
( 
( nm 8 uhr 15 Minuten Abends. 
0 
( 


von Wien 


von Breslau u. 


Warſchau (um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


Wit einer Beilag“ 


Deilage zu Ur. 26 der „Krakauer Zeitung.“ 


Dinſtag, den 3. Februar. 


fige neue Schätzung, blos auf Grundlage der bereits be-] mögen des Adam Bienkowski Gutspächters in Olszyny 
ſtehenden bei einer einzigen Licitationstagſatzung auch der Concurs hiermit eröffnet. 

unter dem Schätzungswerthe auf feine Gefahr und Un-] Wer an dieſe Concursmaſſe eine Forderung ſtellen 
koſten verkaufen zu laſſen. will, hat dieſelbe mittelſt einer Klage wider den Con⸗ 

Kaufluſtige werden daher zu erſcheinen vorgeladen. cursmaſſa⸗Vertreter Herrn Dr. Felir Jarocki bei dieſem 

Vom k. k. Bezirksamt als Gericht. Gerichte bis 31 März 1856 anzumelden, und in der 
Biala, den 4. December 1856. Klage nicht nur die Richtigkeit ſeiner Forderung ſondern 
auch das Recht, kraft deſſen er in dieſe oder jene Claſſe 
geſetzt zu werden verlangt, zu erweiſen, widrigens nach 
Verlauf des oben beſtimmten Tages Niemand mehr ge: 
hört werden würde, und jene die ihre Forderung bis da⸗ 
hin nicht angemeldet hätten, in Rückſicht des geſamm⸗ 
ten zur Concursmaſſa gehörigen Vermögens ohne alle 
Ausnahme auch dann abgewieſen ſein ſollen, wenn ihnen 
wirklich ein Compenſationsrecht gebührte, wenn ſie ein 
eigenthümliches Gut aus der Maſſa zu fordern hätten, 
oder wenn ihre Forderung auf ein liegendes Gut ſicher 
geſtellt wäre, fo zwar, daß ſolche Gläubiger vielmehr, 
wenn ſie etwa in die Maſſa ſchuldig ſein ſollten, die 
Schuld ungehindert des Compenſations⸗Eigenthums⸗ oder 
Pfandrechtes, das ihnen ſonſt gebühret hätte, zu berich⸗ 
tigen verhalten werden würden. 

Zur Wahl des Vermögens⸗Verwalters wird die Tag: 
ſatzung am 20. April 1857 um 10 Uhr Vormittags 
bei dieſem Gerichte anberaumt. 

Wojnicz, am 19. Jänner 1857. 


bleibenden der Mehrheit der Stimmen der Erſcheinenden 

igezählt werden würden. Kor 
20 ch Erfüllung ſämmtlicher Licitationsbedingniſſe 
wird dem Erſteher das Eigenthumsdekret ausgefolgt, und 
derſelbe in den phyſiſchen Beſitz der eur Realität 
eingeführt werden, und werden die auf 700 Kaufſchilling 
übertragenen hypothekariſchen Forderungen über Einſchrei— 
ten des Erſtehers aus dem Laſtenſtande der gedachten 

ität extabulirt werden. er 

Be Hinſchtlch der auf dieſer Peaticät haftenden 
Laſten, „Steuern und ſonſtigen e „hat der Er⸗ 
ſteher dieſelben vom Tage der Licitation auf ſich zu 
nehmen. — f 

Ben dieſer Ausſchreibung det, Feeukiven Feilbietung 
werden ſämmtliche Hypothekargläubiger und zwar die 
dem Wohnorte nach Bekannten zu eigenen Händen, da: 
gegen die Hppothrtar? Glinde Peter und Hedwig 
Mierzynskie, dann Julian und Eleonore Sienkowskie, 
deren Wohnort dem Gerichte unbekannt iſt, und die⸗ 
jenigen Gläubiger, welche mit ihren Forderungen nach 
dem 30. September 1856 auf dieſer Realität hypotecirt 
werden ſollten, oder denen der gegenwärtige Feilbietungs⸗ 
beſcheid aus was für immer einer Urſache entweder gar 
nicht, oder nicht zeitlich 3 werden könnte, 
zu Handen des zu ihrer Verſtändigung von der Feilbie⸗ 
tung, ſo wie zu allen 3 Schritten beſtellten 
Curators Herrn Advocaten Dr. Mraczek, welchem 
Hr. Advocat Dr. Zucker ſubſtituirt wird, wie auch 
mittelſt dieſes Edietes, endlich beide Parteien ver: 
ändigt werden. 

s ch am 16. December 1856. 


. nenn... tf 
Nr. 5197. Ediet. (77 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird hier— 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht: : 

Es werde über Einſchreiten der Marianna Kaizar 
in Lodygowice de praes. 3. December 1856, 3. 5197 
25 d. in die öffentliche active Feilbietung, der der Mari: 
lug: Luranz in Lodygowice gehörigen peto. ſchul⸗ 
tations Commiffion ausweiſen digen 744 fl. 37% kr. CM. e. s. c. gerichtlich ge: 
Vadialbetrag pr. 7859 fl. auf ihrer Forderung pr. 10000 Fünpeten und auf 966 fl. 25¾ kr. CM. geſchätzten 
fl. poln. in der Laſtenpoſt 16, die Letztere aber den Theil⸗ Grundſtücke beſtehend iw einem halben Rolagrund sub 
betrag des Vadiums pr. 6000 fl. p. auf ihrer Summe Nr. rep. ant. 148 top. Zahlen 387, 389, 391, 392, 
pr. 6000 fl. pol. in der Laſtenpoſt 19. der Realität 393, 397, 386, 388, 390, 394, 395, 740, 396, 398, 
sub Nr. 47, G. VI. Krakau, hypothekariſch fichergefte [399 im Flächenmaaße von 70 Joch 1171 U◻◻Klafter 
a Das baare Vadium wird dem Erſteher in den |fammt den darauf unter der Conſ. Nr. 35 ſituirten 
nach chilling eingerechnet, den übrigen Kaufluftigen aber] Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäͤuden gewilligt, hiezu die Lici⸗ 
0 ch der Licitation zurückgeſtellt werden. Das nicht im tationstagfahrten zum 24. Februar, dann 24. März und 
Rege erlegte Vadium muß binnen 8 Tagen nach 24. April 1857, jedesmal früh um 10 uhr in der hier⸗ 
Wechtskraft des Licitationsaktes in baares Geld, in österr. ſeitigen Gerichtskanzlei mit dem Anhange angeordnet, 

auknoten vertauſcht werden. 5 daß dieſe Realität ſammt Zugehör bei den erſten zwei Lici⸗ 
dorf, Die in der Laſtenpoſt 7, zu Gunſten der Erzbrü⸗ tationstagfahrten nur um oder über den obigen Schätzungs⸗ 
ſchaft der Barmherzigkeit mit 3000 fl. pol., fo wie] werth bei der dritten jedoch auch unter demſelben hint⸗ 


di 
N 1 verſchiedene öffentliche Anſtalten in n. on. 9, angegeben werden wird. 
2 te übrigen Licitationsbedingniffe find nachſtehend; 


ischen ad 13 mit 19,405 fl. pol. haftenden hypothe⸗ 

Va Forderungen werden Bi dieſer Realität gegen] 1. Das Object der executiven Verſteigerung iſt der in 
Viüchtung zur Entrichtung der 5 pCt. Zinſen feit|dem Schätzungsprotocoll ddo. 14. October 1856, 
N ſtehungstage ohne die Rechtskraft des Zahlungs⸗ 3. 4361, beſchriebene halbe Rolagrund sub Nr. rep. 
iſes abzuwarten, belaſſen. Jas top. Nr. 387, 389, 391, 392, 393, 397, 386, 
Der in der Rubrik „ograniczenia vlasnosci“ 888, 390, 394, 395, 740, 396, 398, und 399 im 
ade und zu kapitaliſirende Grundzins „Powiel- Slächenmaaße von 70 Joch 1171 [Oelftr. ſammt den 
einen genannt, wie auch der in der Laſtenpoſt drauf ſituirten Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden sub 

pol. 20 gr 5 und bereits auf den Betrag pr. 219 fl. r. 35 nebſt allem Zugehör in Lodygowice. 
e N 2. Diefe Realität wird in dem Zuſtande in welchem 
dieſelbe gegenwärtig ſich befindet auf Grundlage des er— 


8 elaſſen aliſirte Grundzins, werden auch bei = 
ntri 4% und zwar gegen Verpflichtung 5 f 
25 95 derſelbe 3 1 wähnten Schätzungsprotocolles um den darin ausgedrück⸗ 


Amtliche Erlaſſe. 


3. 10397. Feilbietungs⸗Ediet. (81183) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Einſchreiten der Fr. Emilie 
Bartoszewska zur Befriedigung deren Forderung pr. 
10,000 fl. f. N. G., die executive Feilbietung der am 
chriſtlichen Kazmierz nächſt Krakau in der G. VI., Nr. 
47 liegenden, laut lib. docum. XVII pag. 3783 n. 
718 za arg 1463, n. 179 et Fb. XXV. 
Pag. 9 * 0% dem Vincenz Latkiewiez gehö⸗ 
rigen Rea ewilligt wird, welche Feilbietung in zwei 
N er am 12. Mac 185 7 und am 
16. April 185 jedesmal um 10 Uhr Vormittags, 


5 
unter nachſtehen ; i i 
werden wird, Ben Bedingungen hiergerichts abgehalten 


1. Als Aufru 


Nr. 2442. Ediet. (78—1—3) 


Vom Andrychauer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
hiermit öffentlich kundgegeben, daß über Anſuchen des 
Franz Damski'ſchen Concursmaſſa-⸗Vermögens⸗Verwalters 
die gerichtliche Feilbietung der in dieſe Concursmaſſa 
gehörigen Realität ad Nr. 4 in der Stadt Andrychau, 
beſtehend in einem ebenerdigen Steinhauſe, Hausplatz und 
Hofraume, unter nachſtehenden Bedingniß bewilligt, 
und zu dieſem Behufe zwei Feilbietungstagſatzungen, auf 
den 3. März und 4. April 1857, jedes Mal um 10 Uhr 
Vormittags, bei dieſem Gerichte beſtimmt wurden. 

1) Zum Ausrufspreiſen wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 2477 fl. 3 kr. CM. angenommen 
und jeder der Licitationsluſtigen hat 10% des Schätzungs⸗ 
werthes als Vadium zu Händen der Licitations-Com— 
miſſion im Baaren zu erlegen, welches dem Meiſtbieten⸗ 
den in die erſte Kaufſchillingshälfte eingerechnet, den Uebri— 
gen aber. 1 155 ER dee werden wird. 

2) Der Erſteher iſt verpflichtet, die erſte Kaufſchil⸗ on: f 21-3 
1 N 9 Lage, dn Tie n ee 181 N . 8 werden 1 
auf folgenden! ’ age der Zuſtellung de FE: 9 
25 De let beſtättigenden 99 0 Beſcheides welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft des am 9. 
gerechnet, gerichtlich zu erlegen, oder ſich auszuweiſen, Jänner 1856 zu Mielec mit letztwilliger Anordnung 
daß die verhypothezirten Gläubiger ihre Forderungen auf verſtorbenen Andreas Toczynski eine Forderung zu ſtel⸗ 
der Hypothek belaſſen wurden, oder ſich mit dem Käufer len haben, aufgefordert, bei dieſem Gerichte zur Anmel⸗ 
auf irgend eine Weiſe ausgeglichen haben. dung und Darthuung ihrer Anſprüche den 2. März 

3) Der Käufer hat die auf dieſer Realität intabalir- | 1857 Vormittags um 9 Uhr zu erſcheinen, oder bis 
ten Laſten nach Maß des angebotenen Kaufſchillings zu dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 
berechnen, wenn die Gläubiger ihr Geld vor der allen-Jdenſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie durch Bezah⸗ 
falls vorgeſehenen Aufkündigung nicht annehmen wollten.] lung der angemeldeten Forderungen erſchöpft würde, kein 

4) Sollte diefe Realität in den obbeſtimmten zwei | weiterer Anſpruch zuſtände, als inſoferne ihnen ein 
Terminen nicht über oder wenigſtens um den Schägungs: Pfandrecht gebührt. 4 
preis an Mann gebracht werden, ſo wird im Grunde] Mielec, den 22. December 1856. 
$. 148 der gal. G. O. und hohen Hofdecretes vonmnB n 
25. Juni 1824 Nr. 2017 zur Vernehmung der Gläu⸗ 
biger wegen Aufſtellung erleichternder Bedingungen die Jud. (83-1-3) 
Fe den 20, e 1857. um 7077 ce Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Zmigrod wird 
dae mm zn 8 5 a BE BR BERND hiemit bekannt emacht: Es ſei über Einſchreiten der 
bücherlich ausgezeichneten Gläubiger mit dem Anhange — an 9 es, 
vorgelaben. werden, daß N 11 Ausbleibenben Ae Zahl 1608 die ec Feilbinung ber ‚zur Hälfte der 
.. 5 ab ee he erden. Majanna Imo voto Bozkowa, IIdo voto Baranowa, 
wird Genüge geleiſtet haben, wird ihm auf fein Anſu⸗ r Hälfte den Eheleuten Vincenz und Anna 
chen das Eigenthumsdecret zu der erkauften Realität er⸗ gr ewicz gehörigen Daufes-Realität N. C. 168 alt— 

' f ücherliche Paſſiva mit Ausnahme neu in Zmigrod, wegen der an die Erſtern zu ſtel⸗ 
theilt, und die grundbücherliche Paſſiva lenden bich die gang Penis 3 3 

ü derſelben extabulirt und auf den ganze Wealität executiv verpfändeten 
ber eren en e Forderung pr. 40 fl. CM. fammt Nebengebühren be⸗ 
Kaufſchilling übertragen ber GR welche immer der willigt, und zur Vornahme derſelben nach Maß der ein- 

6) Sollte dagegen der Erft n, ſo verli gelegten Feilbietungs⸗Bedingniſſe die Tagfahrten auf den 
Feilbietungsbedingniſſe nicht erfüllen, ſo verliert er das : Mi ae 
i : Realität wird auf feine] . Februar, 4. März und 3. April 1857 jedesmal um 
e deen n die eau inzigen Termi die gte Vormittagsſtunde beſtimmt worden 
Wefahre 0 1 7 8 0 IN SEHE, 7 N 25. Hiezu werden Kaufluſtige mit dem Betfügen eingela⸗ 
unter dent Schätungswerthe rei", Lie Fa ee den, daß die Feilbietende Realität erſt bei der dritten 
Vadium ſowohl zur Weichen a e Tagfahrt unter dem erhobenen Schätzungswerthe per 
n an en Snefehäbigung Fe me 160 fl. CM. werde hintangegeben werden und daß mitt⸗ 
e e e N lerweile die Feilbietungsbedingniſſe, der Schätzungsact 
indem dieſer für jeden Schaden, der aus der Nichtzuhal- und 8 dieſer Realität hiergerichts ein⸗ 
tung der Bedingniſſe den Gläubigen erwachſen Baar e Ah bekannt emacht, daß für die exequirte 
mit ſeinem ganzen Vermögen zu haften hat; ſo wie er 9 9 „ ür die ereq 


fopreis wird der mit den Urtheilen des 
b N 
ee Ztitunaig, I. Abtheilung de datto 26. Jän⸗ 
ſezte Schägun den ai, 1855 und 15. Juni 1855 feſtge⸗ 
Blende  ngsiwerth pr. 78592 fl. im polniſchen ſil⸗ 
8 burant oder in öſterreichiſchen Banknoten nach 
den am Tage der Ausfertigung des Ediktes zu berech⸗ 
nenden Courſe beſtimmt, unter welchem Schägungspreife 
dieſe Realität in den obigen Feilbietungsterminen nicht 
wird hintangegeben werden. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, den % Theil 
des Schätzungswerthes, d. h. die Summe pr. 7859 im 
polniſchen ſilbernen Courant oder in öſterreichiſchen Bank⸗ 
noten oder in ſonſtigen öſterreichiſchen Obligationen, ga: 
liziſchen Pfandbrieſen, Wiener Sparkaſſebücheln nach 
dem Nominalwerthe, zu Handen der Licitations-Commiſ—⸗ 
ſion zu erlegen. Von der Verpflichtung dieſes Vadiums 
zu erlegen iſt nur die Erecutionsführerin Fr. Emilie 
Bartoszewska gänzlich, dagegen Fr. Catharina Krze- 
szowska theilweiſe befreit, indem die Letztere gegen Gr- 
lag des Vadialbetragstheils pr. 1859 fl. zur Licitation 


n, jährlich pr. 2 fl, pol. und 10 fl. 


5 & a ten Schätzungswerth pr. 966 fl. 25% kr. CM. aus⸗ auch im Falle eines bei der Relicitation erzielten höheren Verlaſſenſchaft 1 Marianna Imo voto Bozek, Ido 
ogranı Ingleichen wird auch das in der Rubrik der gerufen. Kaufſchillings auf den Ueberſchuß keinen Anſpruch hat. Voto 175 155 der Johann Nowak aus Imigrod, 
Franiczenia wlasnosei erſichtlich gemachte Recht des] 8. Jeder Kaufluſtige mit Ausnahme der Executions⸗ 7) Die Koſten der Einantwortung und Einverleibung] dann für die Tabularintere fenten und zwar, den unbe: 


kannt wo befindlichen Vincenz Bulgiewicz, der Hr. Tho⸗ 
mas Walewski, und für die Verlaſſenſchaft nach Va⸗ 
lentin Nagawiecki der Hr. Vincenz Nagawiecki als Cu⸗ 
ratoren ad actum beſtimmt wurde, und werden von 
dieſer Aufſtellung die unbekannten Erben beziehungsweiſe 
der abweſende Vincenz Bulgiewicz verſtändigt. 

Zmigrod am 7. December 1856. 


— ͤ —. —— —ß»., ˖ ˖r— - D 


Nr. 50960. Kundmachung. (23.23) 


Am Lemberger akademiſchen Gymnaſium iſt eine Leh⸗ 
rerſtelle für das geographiſch⸗hiſtoriſche Fach, mit welcher 
ein Gehalt jährlicher 900 fl., mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Gehaltsſtufe von 1000 fl. EM. 
und der Anſpruch auf die normalmäßigen Jahrzehent⸗ 


3 fo thun der Grenzmauer, welches den Eheleuten Führerin, deren Forderung als Vadium zu dienen hat, 
ſaſſen und Thereſia Schult zuſteht, unberührt be⸗ mu „vor Beginn der Licitation als Vadium 10 % des 
he ätzungswerthes, alſo einen Betrag von 96 fl. 36 kr. 
im baren Gelde zu Handen der Licitationscommiſſion 
erlegen, welches von dem Meiſtbietenden auf Abſchlag 

aufſchillings zurückbehalten, den übrigen Mitlicitanten 
aber nach gefchloffener Licitation ſogleich rückgeſtellt wer: 

d. 


ſammt der Perzentualgebühr hat der aufer aus Eigenem 
ohne Abſchlag vom Kaufſchillinge zu beſtreiten. 

8) Der Schätzungsact und das Grundbuch können 
hiergerichts eingeſehen und abſchriftlich erhoben werden; 
über Steuern und ſtädtiſche Abgaben kann jeder Kauf: 
luſtige die Auskunft bei der Steuer- und Stadtkaſſe 
erlangen. 5 

9) Iſraeliten werden zu dieſer Licitation zu Folge 
der beſtehenden Geſetze und zwar des hohen Hofdecrets 
vom 28. März 1805 und der kaiſerlichen Verordnung 
vom 2. October 1853 Nr. 190 R. G. B. weder per⸗ 
ſönlich, noch mittelſt eines Bevollmächtigten zugelaſſen. 

Von dieſer Feilbietung werden ſäͤmmtliche, dem Wohn: 
orte nach bekannten Hypothekar⸗ und ſonſtigen Concurs⸗ 
maſſegläubiger zu eigenen Bänden e Nr der dem 
Gerichte bekannten Sachwalter und Bevo mächtigten, fo i. iſt, erledigt. 
JJ 
oder denen dieſer Feilbietungsbeſcheid entweder gar nicht, dis Ende März 1857 ausgeſchrieben. Die Bewerber 
oder nicht zeitgerecht zugeſtellt werden könnte, durch den um dieſen Lehrerpoſten haben ihre an das Miniſterium 
zur Wahrung ihrer Rechte in der Perſen des Andrychauer für Cultus und Unterricht gerichteten Geſuche mit der 
Handelsmannes Georg Wyborny aufgeſteuten Curator, gehörigen Nachweiſung über Alter, Religion, Stand, 
enblich dit dn ersmaſses Werts; and Vernizgense der zurückgelegte Studien, Sprachkenntniſſe, die erworbene 
. 6 Lehrbefähigung und bisherige Dienfleiftung im Wege 

Andrychau, am 29. December 1856. ihrer unmittelbar vorgeſetzten 5 innerhalb der 
Concursfriſt bei der k. k. galtziſchen Statthalterei einzu⸗ 


Juen Der reſßttrende Kauffchlling wid ſammt 5 pCt. 
Zahlun Fans Sicitationgtage zu Folge des rechtskräftigen 
ta 2 1 binnen 30 Tagen nach dem Erſtehungs⸗ 
ung re gerichtliche Depoſit erlegt, oder die e 
tungen au fſenmung der Gläubiger, daß ihre Forde⸗ 
binnen derfü * Realität hypothezirt bleiben ſollen, mu 
Die 88 en Friſt beigebracht werden. K 
1850, Nr. u dem Gebührengeſetze vom 9. e, 
dühr⸗ hat der Seft G. B. entfallende Ueberteagung en 
Regreß zu bezahlen. der aus Eigenem ohne irgend ei 


der Erſteher jr end einer Feilbietungs ber] an, er alle Nutzungen zu beziehen, dagegen aber auch alle 

erlegte Van Genüge N e derſelbe das daten zu tragen, den Kaufſchillingsreſt mit 5 % zu 
Schuldners um zu Gunſten der Gläubiger und des dieöenſen und ſolchen binnen 3 Monaten ſammt den 
genwärtigen und wir derſelbe über Einſchreiten des ges] diesfälligen Zinſen entweder ad depositum zu erlegen, 
i igenthümers oder eines Hypothekar⸗Gläus] oder denjenigen auszuzahlen, verpflichtet ſein wird, welche 
auf deſſen G rüchig erklärt und ohne Abſchätzung ihm vom Gerichte werden namhaft gemacht werden, oder 
theile fahr und Koſten, nie aber zu feinem Vor ich übrigens auszuweiſen, daß er mit den zu dieſem 
einzigen Termine gemäß 449 der aufſchillinge concurrirenden Gläubigern rückſichtlich ihrer 
433 C. O und mit eobachtung der Vorſchrift des] Befriedigung ein anderes Uebereinkommen getroffen hat. 
lleitation „D. auch unter dem Schätzungswerthe die Re- > Sobald der Käufer dieſen Bedingniſſen pünctlich 
9 vorgenommen. Genüge geleiſtet hat, wird ihm das Eigenthumsdecret 


den wir 

4. Der Käufer hat den dritten Theil des Kaufſchillings 
mit Einrechnung des Vadiums binnen 14 Tagen nach 
gef loſſener Licitation ad depositum zu erlegen, nach 
welchem Erlage ihm der phyſiſche Beſitz und Genuß der 
erſtandenen Realität auch ohne fein Anlangen abzuwar⸗ 
ten, eingeräumt werden wird, von welchem Zeitpuncte 


— 2 
mo 


galiz 


urminen ollte dieſe Realität in dan br leititations- ausgefol — 9 a ür das a 

4 27 985 n obigen Licititatio gt werden. bringen. Die Lehrbefähigung für geographiſch-hiſto⸗ 
dußert nicht ü er, oder um den S ätzungswerth ver? Der Käufer hat übrigens die Koſten der Licitation, Nr. 1880. C 1 8 (84-13) .; gen. ; eringſte Maß dieſer Anſtellungs⸗ 
der erben können, fo wird 7 9 145 und 152 der ebergabe, der Einantwortung und namentlich auhl on cu riſche Fach bildet das 9 fellung 


Dopod G. O. der u - die Ei 5 Ortung 
8 ig rauf 'genthu tragungs⸗Gebühren aus Eigenem zu 
Beitgnetitten Gläubiger zur Einvernehmung der de Kr humsübertrag b 9 3 


im Zwecke der Erleichterung derftras 


f | ) ne Verwendbarkeit auch in an⸗ 
der Gläubiger des Adam Bienkowski. bedingung. Nachgewieſene den oarkeit 5 
e Vom k. k. Bezirksamte als 1 Wojnicz wird über | beren ee —— die Anſtellungs⸗ 
um 4 ungsbedin 7 5 r eſammte bewegliche, und über das in jenen Kron⸗f fähigkeit des Bewerbers. 
4 gungen auf den 21. 1857| „7. Sollte der Erſteher die Licitationsbedingniſſe nicht] dais gelammte bewegliche, 0 isdi i 
Doporpap.)! Nachmittags beſtimmt, nian Amel pünctlich erfüllen 8 Vi die Erecutionsführerin bexedye [Ländern in welchen die dermal beftehende Ciwil⸗Jurisdic⸗ ne — —— an 
— gläubiger mit dem vorgeladen, daß die Aus- tigt fein, die von ihm erſtandene Realität ohne vorläu⸗ Itionsnorm Gültigkeit hat, befindliche unbewegliche Ver-] Lemberg, am 13. 


* 


1% 


r 


ME 9648. 


Lieitationskundmachung. 


Fahrniſſe als: von zwei 


vorgenommen werden wird. 


zirks⸗Direction überreicht werden. 


tet: den als Beſtbot erklärten Kaufpreis für die ganze hen werden. 

Papier⸗Skartmenge binnen vierzehn Tagen, vom Tage Vom k. k. Bezirsamte als Gericht. 
der ihm bekannt gegebenen Annahme ſeines Anbotes, bei aaa ai 3EE-38 1857 

der hieſigen Sammlungskaſſa im Baaren zu berichtigen, rosno, Jänner 1897. 
widrigenfalls das Vadium als verfallen eingezogen wird. i 

2) Das erſtandene Skartpapier längſtens binnen vier: | Nr. 796. 

zehn Tagen vom hierortigen Bezirks⸗Oeconomate im Ganz 
zen und unter ämtlichem Verſchluſſe zu übernehmen, ſol⸗ 
ches unaufgehalten an eine von ihm anzugebende Papier⸗ 


Stelle mit der jährlichen Löhnung von 216 fl. 


bei der dieſer Papierfabrik zunächſt gelegenen k. k. Fi⸗ 
nanzwach⸗Abtheilung wegen Abnahme des ämtlichen Ver⸗ 


ſchluſſes zu ſtellen, und gemeinſchaftlich mit der Finanz: kauer Zeitung gerechnet ansgeſchrieben. 


pierfabrik zu bewirken. : 

3) Hat der Erſteher über die richtige Ablieferung des 
Skartpapiers an die Fabrik und über die ftattgefundene 
Verſtampfung die Betätigung der betreffenden k. k. Fi⸗ 
nanzwach-Abtheilung einzuholen und ſich mit dieſer Be⸗ 
ſtätigung hieramts auszuweiſen. 

K. k. Finanz: Bezirks⸗Direction. 

Rzeszow, am 9. Jänner 1857. 


3. 15154. Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge.“ 
macht; da bei den erſten drei Feilbietungsterminen kein 
Kaufluſtiger erſchien, ſo wird in Verfolg des hiergericht⸗ 
lichen Beſchluſſes vom 7. Auguſt d. I., 3. 6791 zur 
ereeutiven Feilbietung der, dem Anton Bayer gehörigen 
auf 28,044 fl. 48 kr. C. Mze. geſchätzten Realität ſub 
Nr. 79 in der Stadt Tarnow poto. an die erſte öſterr. 
Sparcaſſe ſchuldigen 6082 fl. 31 kr. CM. ſ. Ng. und 
an Georg Knyps ſchuldigen 1453 fl. 46 kr. CM. ſ. 
Ng., der vierte Termin auf den 28. Februar 1857 
um 10 Uhr Vormittags unter den mit jenem Be⸗ 
ſchluſſe kund gemachten Bedingungen, jedoch über An⸗ 
trag ber exequirenden Sparcaſſe unter folgenden Abän⸗ 
derungen anberaumt: 

a) daß jene Realität bei dieſem Termine auch unter 

dem Schätzungswerthe hintangegeben wird; 

b) daß jeder Kaufluſtige nur 5 perc. des Schätzungswer⸗ 
thes in runder Summe mit 1400 fl. CM. als 
Vadium zu erlegen hat, und 

e) daß der Meiſtbieter verpflichtet iſt, binnen 60 5 
en nach Zuſtellung des den Feilbietungsact zu Ge⸗ amen p b 
— annehmenden Beſcheides den dritten Theil des Kaſimir Pierzchala RR, 2 
Kaufſchillinges an das Depofitenamt dieſes Gerichtes Andreas Kozakiewicz 27 85 30 


amtsvorſteher in Gorlice einzureichen. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Jaslo, am 21. Jänner 1857. 


(86-1-3) 


Ediet. 


3. 197. 


tigen: 

Carl Sasulski aus Jaworzno Haus-Nr. 5 
Ludwig Sarna „ 80 
Johann Jurgasik „ 189 
Paul Szezyrzyca „ 16 
Anton Przegeza 77 5 
Paul Szpitalny 5 216 
Adam Herman 5 30 
Anton Paluch 1 2 
Paul Marszalek N 1 80 


Andreas Majka * 225 
Adalbert Czerwonka 70 „ e 
Andreas Godzinski 5 6 


zu erlegen, wogegen ihm das erlegte Vadium zu⸗ 350 8880555 „ 8 
rückgeſtellt wird. g „ 32 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Pr 5 f 41 
Tarnow, am 30. Detember 1856. Paul Olej en 58 
— Peter Kucharski 7 — 
Nr. 887. Kundmachung. (72-1) Ba ie 2 148 
TR er SOWICZ 5 
Segen Erbauung der neuen 114°/, Klafter langen Hiazinth Malikowski Z 2 
8 brücke über den Skawa⸗Fluß bei Zator und Her⸗ Martin Doleglo „ 186 
ſtelung der Geländer auf den beiderſeitigen Zufahrthsdäm⸗ Johann Ziarko „ 65 
men, wozu das Bau⸗Materlale ſammt dem Eiſenzeug Johann Kosmider „ 2 
bereits auf dem Bauplatze größtentheils erliegt, wird den Johann Zabek aus Dabrowa Haus-Nr. 5 
4. Februar 1857 um 10 Uhr Vormittags in dem Amts⸗ Franz Lichtanski „ 10 
lokale der k. k. Kreisbehörde die dritte und letzte münd⸗ Karl Munich „ 19 
liche Lieitattions⸗Verhandlung ſtattfinden, bei welcher Ge⸗ Ludwig Jurgusik 5 34 
legenheit bis zum Schluße der mündlichen Verhandlung Johann Duszyk 5 68 
auch ſchriftliche Offerten nach der vorgeſchriebenen Form] Johann Musial „ 1/9 
elegt werden ebnen. Martin Sosnierz 1 87 
x Die diesfälligen Herſtellungskoſten betragen mit Ausſchluß Franz Conſt. Hermann aus „ 91 
der beiderſeitigen Jufahrtsdämme, welche einer abgeſon⸗ Martin Schuster ES 22 
derten Verhandlung unterzogen werden, wie folgt: Joſeph Guja „ 14 
a) für die Herſtellung der Brücke mit Einſchluß des noch Thomas Pacia \ ” 14 


beizugebenden Holzes und Eiſenwerks 7734 fl. 33 ½ kr. 
b) für die Herſtellung det Mi Eis⸗ 4 
ene e At 342 „ 49 75 7 
) für die Herftellung der Geländer eben 
9 an Grundentſchädzung a 492 „ 54 u 
rial⸗Depots und Arbeitsplätze g 


Sebaſtian Jaromien , f,; 

— Ziomek aus Cieskowice H⸗Nro. 93 
Joſeph Taborski " 65 
Johann Pietak " 158 
Franz Les " 43 


20 „ — „ Stanisl. Chechelski 1 151 


Aufantmen son a Iee kr. ; 34 
20% 3590 fl. 16% kr. Johann Chechelski 7 
auf welchen und nöthigenfalls auch auf einen höheren Joſeph Glimos 143 


Betrag licititt werden wird. 
Das zu erlegende Vadium beträgt 492 fl., welches 
von dem Beſtbiethenden — Falle fein Kan 8 
werden follte, bis auf 16 e, dee Erſtandspreſſes beim 
Vertrags ⸗Abſchluße zu ergenzen fein wird. 
Die weiteren Buam pr die Baubehelfe können 
jederzeit bei der k. k. Krei 60 ede eingeſehen werden. 
K. k. Kreis behörde. 


7 
Johann Sojka aus Jelen Haus Nro. 70 
Franz Kosyrz 7 55 
K 1 „ 
ce Palka aus Siersza Haus + Neo. 44 
Auen Oer i sus, LIUSZOWIE HM. 85 


i ⸗Nro. 15 
Anton Duda aus Ploki Haus 5 
Franz Ciapala aus Mysluchowice 21795 78 


Paul Chechelski aus Wodna Haus⸗ 


b Pet t 
Gericht zu Krosno wird een aus 


N 5 5 8⸗Nr. 6 
a 15. Jänner 1857. Martin Musiat aus Dlugosz hn Hau ; 

wi a a. a — Martin Jurkiewiez aus By°2yPR 2 abe 
Nr. 9. Kundma ung. 92155) Simon Les „ 8 


Vom k. k. Bezirksamte als . a a 
hiemit bekannt gene, daß zur Sen hiemit vorgeladen, binnen 5 
Teoflla Pudto geborene Jorasz, gegen 77 Fiese 
Johann Pudto zugeſprochenen, und mit 1 5 
don 180 fl. CM. fälligen Unterhaltskosten, 17 2 
gemäßigten Betrage pr. 9 fl. 48 kr. CM. zuerkannten 


In der Buchdruckerei des „CN 


en, ar gegen 1 
Geſetzen fürgegangen werden würde. 
AWorzuo, am 26. Jänner 1857. 


Wiederholte * (61. —3.) [Exekutionskoſten, die exetive Feilbietung der dem Johann 
3 aal, gehörigen, bereits gepfändeten und geſchätzten 

8 erden, drei Kühen, einer jun⸗ 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Rzeszow] gen Kuh, eines Kaldes und eines jungen Ochſen in 
wird hiermit allgemein bekannt gegeben, daß bei derfelben ezyna am 13. Februar 1857, und am 27. Februar 
zur Veräußerung des bei dem hierortigen Bezirks-Oeco- 1857 jedesmal um 10 Uhr Vormittags vorgenommen 
nomate erliegenden, durch die Acten-Skartirung gewon- werden wird. Für den Fall, als auf keinem dieſer beiden 
nenen Papiers, im Gewichte von wenigſtens fünfunddreißig Termine die obangeführten Fahrniſſe über oder um den 
Centnern, eine Verſteigerung mittelſt ſchriftlichen Offerten gerichtlich erhobenen Schätzungswerth gegen gleich baare 
Die ſchriftlichen Offerten Bezahlung veräußert werden ſollten, fo wird zu dieſem 
müſſen mit einem zehn Procent des Anbotes betragen-⸗Ende noch ein Termin auf den 13. März 1857 in 
den Vadium belegt fein und längſtens bis zum 20. Fe⸗ Korczyna um 10 Uhr Vormittags beſtimmt, auf wel⸗ 
bruar l. J. bei dem Vorſtande dieſer k. k. Finanz⸗Be⸗ chem dieſe Fahrniſſe, auch unter dem Schätzungswerthe 
gegen gleich baare Bezahlung werden hintangegeben wer⸗ 
1) Der Erſteher dieſes Skartpapiers wird verpfliche | den. Das Schätzungsprotokoll, kann hiergerichts eingeſe— 


Or- 


— — 4 


Concurs⸗Ausſchreibung. (ls) 
Zur Beſetzung der bei dem Gorlizer k. k. Bezirks⸗ 


Amte in Erledigung gekommenen Amtsdiener * 8 
e — 5 f Mz. 
fabrik zur Verſtampfung abzuführen, zu dieſem Behufe] wird biemit, der Concurs auf 4 Wochen von der beit 


ten Einſchaltung desſelben in das Amtsblatt der Kra⸗ 


4 nt, . 1 d d 5 
wach⸗Abtheilung, welche die Verſtampfung zu übernehmen 3 e e 30 
haben wird, die Uebergabe des Skartpapiers an die Pa⸗ LXXXIV. des Neichögefegblattes) ausſchleßlich für Mi⸗ 
litärperſonen vorbehalten iſt, können ſich bloß die bereits 
bei k. k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellten 
Diener und Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem 
letzten Anſtellungsdecrete und einer von dem gegenwärti— 
gen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, Verwen⸗ 
dung und Moralität ausgefüllte Qualifikations Tabelle 
belegten Competenzgeſuche innerhalb der Concursfriſt mit⸗ 
telſt ihrer vorgeſezten Behörden bei dem k. k. Bezirks⸗ 


(95-13) 


Vom k. k. Bezirksamte Jaworzuo werden die vor der 
heurigen Rekrutirung flüchtig gewordenen Militärpflich⸗ 


math zur nd der Militärpflicht Genüge zu 
zurückzukehren, u dieselben nach den beſtehenden 


3.8.11929,¼1856 E diet. (80.13) 
Von dem k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht, daß Sophie Wozniakowska am 6. September 
1848 zu Krakau ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Anordnung geſtorben ſei. . 
Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ihre Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was im: 
mer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen geden⸗ 
ken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von 
dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte 
anzumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 


ſchaft, für welche inzwiſchen Herr Landesadvocat Dr. 
Hoborski als Verlaſſenſchafts-Curator beſtellt worden iſt, 
mit Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erb⸗ 
rechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen ein⸗ 
geantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos einge⸗ 
zogen würde. 
Krakau, am 30. December 1856. 


IR Nas an a 3 in in 


Nr. 1333. Kundmachung. (93.13) 


Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird 
zufolge hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom 17. Jän. 
l. J. 3. 1270 zur Sicerftellung der Konſervations⸗ 
Baulichkeiten im hierkreiſigen Antheile des Makower 
Straßenbaubezirks für die Zjährige Periode 1857, 1858, 
1859 die öffentliche Licitations⸗ und Offertverhandlung 
auf den 12. Februar l. J. ausgeſchrleben. 

Dieſe Verhandlung wird in der Kanzlei des k. k. Be⸗ 
zirksamtes in Makow Vormittag 10 Uhr vorgenommen 
und bei derſelben die Sicherſtellung der Konſervatlons⸗ 
bauten, welche für das Jahr 1857 mit 1862 fl. 19% kr. 
berechnet ſind, nach Einheitspreiſen frattfinden. — Vor 
der Liciation iſt von jedem Pachtluſtigen das Vadium 
nach dem 10procentigen Betrage der Koſtenſumme pro 
1857 zu erlegen, und es müſſen auch ſchriftliche Offerten, 
welche übrigens nur bis 11 Uhr Vormittags angenom⸗ 
men werden, mit dieſem Vadium belegt fein. 

K. k. Kreisbehörde Wadowice, am 23. Jänner 1857. 


Nr. 23632. Licitations⸗Ankündigung. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 26ſten 
Februar 1857 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗DOirection in 
Rzeszow eine öffentliche Licitation im Zwecke des Der: 
kaufes des ehemaligen Militär = Gebäudes sub Ar, 1 
ſammt der dazu gehörigen Grundfläche in Ruska ies 
nächſt Rzeszow, wird abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 1472 fl. 10 kr. CM., und 
das von jedem Licitanten zu erlegende Vadium 148 fl. 
Bis zum Schluſſe der mündlichen Licitations-Ver⸗ 
handlung werden auch ſchriftliche mit dem Vadium ver’ 
ſehene verſiegelte mit einer Stempelmarke von 15 kr. 
verſehene Offerten angenommen werden. 

Die näheren Licitations-Bedingungen können bei der 
genannten k. k. Finanz = Bezirks ⸗ Direction eingeſehen 
werden. 

Krakau, am 19. Jänner 1857. 


1 


Kundmachung. (961-3) 


R Die Direction der priv. öſterr. Nationalbank hat mit 
Zuſtimmung der hohen Finanz- Verwaltung die Einlei⸗ 
tung getroffen, daß die Einkommenſteuer, welche für das 
Steuer ⸗Verwaltungsjahr 1856/1857 entfällt, und für 
die Dividenden der Bank⸗Actien, fo wie für die 4% 
Zinſen der, Behufs der Erlangung neuer Actien, gelei: 
ſteten Einzahlungen zu entrichten iſt, vereint aus den 
Erträgniſſen des Inſtitutes berichtiget werde. 

Die Nationalbank wird demgemäß ſtatt der einzelnen 
Beſitzer der Aetien und Actien-Interims⸗Scheine, und für 
dieſelben die vorſchriftsmäßige Faſſion zum Behufe der 
Steuerzahlung bei der nied. öſterr. Steuer -Adminiſtra— 
tion überreichen. 

Wien, am 31. December 1856. N 
Pipitz, Bank-Gouverneur. 
Benvenuti, Bankgouverneurs-Stellvertreter. 
Murmann, Bank-Director. 


N. 123. Concurs. (98-1-3) 

Zur proviſoriſchen Beſetzung der beim hieſigen Magi— 
ſtrate erledigten mit der jährlichen Beſtallung von 100 fl. 
CM. verſehenen Amtsdienerſtelle wird der Concurs bis 
zum 20. Februar 1857 hiemit ausgeſchrieben. 

Alle Bewerber, welche dieſen Poſten zu erlangen wün⸗ 
ſchen, haben ihre dießfälligen Geſuche in dem ober— 
wähnten Termine bei dem hieſigen Magiſtrate einzubrigen, 
und ſich dabei über ihren Geburtsort, Alter, Stand und 
Religion, ſowie über die Kenntniß der deutſchen und 
polniſchen Sprache dann über ihre bisherige Verwendung 
und Moralität gehörig auszuweiſen. ö 


Magiſtrat. 
Tarnow am 26. Jänner 1857. 
216089: Ankündigung. (64.3.\ 


Von Seite der Jasloer k. k. Kreisbehörde wird hier- 
mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlaſſung der nöthigen 
Bauherſtellungen an den Pfarr⸗, Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden in Kobylanka die zweite Lieitation am 
10% Februar 1857, und falls diefe ungünftig ausfallen 
18 die W am 13. Februar 1857 in der 
Jorlicer k. k. Bezirksamts-Kanzlei V 
abgehalten werden wird, e 
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preis beträgt 1719 fl. 
17 ke. CM. und das Vadium 172 fl. EM. 8 
Jaslo, am 14. Jänner 1857. 


Anton Crap liüski, 


Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 


Buchdruckerei Geſchäftsleiter. 


Nr. 2424. 728. Kundmachung. (99.13) 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 21. October 1856 die ſyſtemmäßige 
Conſtituirung der bisher mit dem zweiten Gymnaſium 
in Lemberg vereinigten vier Parallelklaſſen zu einem ſelbſt— 
ſtändigen Unter -Gymnaſium von vier Klaſſen allergnä⸗ 
digſt anzuhefehlen geruht. F 

An diefem Unter = Gymnafium, deſſen Activirung mit 
Beginn des Schuljahres 1857/8 einzutreten hat, werden 


vier Lehrerſtellen für profane Lehrfächer und zwar: 


a) drei für philologiſch⸗hiſtoriſche, und 
b) 55 für mathematiſch- naturwiſſenſchaftliche 

; ächer, 
jede mit einem Geh von 700 fl. CM. zu beſetzen 
ſein, für welche hiermit im Grunde des hohen Unter⸗ 
een vom 27. December v. J. Zahl 

„ der Konkurs bis Ende März 1857 ie: 
bin i e März 1857 ausgeſchrie 

Bis dahin haben die Bewerber um dieſe Stellen ihre 
gehörig inſtruirten Geſuche bei dieſer k. k. Statthalterei 
e oder falls fle bereits in einer Staatsbedien⸗ 
I ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden ein- 
zu ray: und ſich darin über zurückgelegte Studien, ge: 
fett Aka + Lehrbefähigung, ſittliches und ſtaats⸗ 
bürger 725 Wohlverhalten, und namentlich auch die 
an Parat welche an den genann⸗ 
en Pe 0 als theilwei i 
4 el eiſe Unterrichtsſprache befteht, 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 10. Jänner 1857, 


.. . — Ss 
N. 379. Kundmachung. (91-1-3) 


Da die auf den 19. Jänner 1857 beſtimmte Licita⸗ 
tion wegen Sicherſtellung der Ausführung mehrerer Re: 


paraturen an der Czernichower Pfarrkirche ob Mangel 


an Unternehmungsluſtigen nicht abgehalten werden konnte, 
ſo wird ein neuer Termin auf den 16. Februar 1857 
10 Uhr Vormittag beſtimmt, und bekannte Unternehmer 
eingeladen an dieſem Termine in der Bezirksamtkanzlei 
zu erſcheinen. * 

Der Ausrufspreis beträgt 1818 fl. 53⅜ kr. und das 
Vadium 182 fl. CM. 

Die Licitations-Bedingniße können zu jeder Zeit bei 


dieſem k. k. Bezirksamte eingeſehen werden. 


Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Liszki, am 26. Jänner 1857. 


Obwieszcezenie. 


' Poniewa2 przeznaczona na dzien 19. Styeznia 
Ei ni 8 geld zabezpieczenia wykonania 
Öänyc VI przy kosciel i „ 
nichowie dla braku e eee 
doszla, przeto c. k. Urzad Powiatowy przeznacza 
nowy termin na dzien 16. Lutego 1857 r. 10 go- 
dzing przedpoludniem i wzywa PT, przedsiebior- 
cw, aby na terminie w kancelaryi Urzedu Po- 
wiatowego 2glosié sig cheieli. 

Cena wywolania ustanawia sie w kwocie lr. 
1818 kr. 53%, m. k. wadium zus Zir. 182 m. k. 

Warunki lieytacyi moga bye kazdego czasu 
we 1 Urzedzie RA a Przejrzane. 

Deklaracye pismiennie takze si jmuj 

2 7 k. Urzedu Tonne go. 

Liszki, dnia 26. Styeznia 1857. 
E rr a 
N. 444. Obwieszezenie. (70-1 
Podajge do publicznej wiadomosei, iz P. W 
Tube mieszkaniec tutéjsay Stara die op 
emigracyjny W kraj krölestwa Polskiego " 
sie nia aby o zachodzie mogacych 
przeszkodach Magistrat zawiadomil. 

N Z Magistratu Kr. Gl. M. Krakowa. 
Dnia 10. Styeznia 1857 r. 4 


Ey 


— 


36015 
ad Mr. 1 Kundmachung. (67-3) 

7 0 95 8 zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß a Lic az 1857, 11 Uhr Vormittags eine öf⸗ 
entliche „Sottonsverhandlung zur Verpachtung der dem 
St. Lazar Spitale eigenthümlichen Güter Tropiszöw 
im Aut Pohlen auf die Dauer von 12 Jahren 
le ee 0 Juni 1857 bis dahin 1869 in der 
Amtskanzlei des St. Lazar⸗Spitals auf der Wesola in 
ern abgehalten werden wird. 

Zu den genannten, knapp an der Grenze des Groß 
berzogthum Reafan nächſt der Ortſchaft Koscielniki 
Mogitaner Diſtrietes liegenden Gütern gehören über 550 
Joch der, beſten Ackergründe, 80 Joch Wieſen, über 7 

och Gärten, ag Geſtrippe, mit den entſprechenden Ur? 
barialgiebigkeiten und anderen Gerechtſamen. 

Zum Ausrufspreiſe wird der einjährige in halben 
Jahresraten vorauszuzahlende Pachtſchilling mit Vier 

end Einhundert Siedenzig fünf Gulden (4175) 


tauſ 
CM. angenommen. 


Jeder Pachtluſtige muß zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion ein Vadium von 500 fl. CM. im Baren 
oder mittelſt 106 den Ueberbringer lautenden öſterreicht, 

en Staat ſchuldverſchreibungen, oder mittelſt Pfand⸗ 
briefen der galiziſchen Iſeändiſchen Creditanſtalt erlegen, 
und falls ſchriftliche Offerte überreicht werden, in den? 
ee anlegen, ge wehen cen eech 

achtſchillingsbetrag er über i i is zu 
aahen ſich erklärt. den obigen Fiscalprei 
e e über die ſonſtigen Licitations Be 
dingniſſe dieſer Pachtung können in der Spitag : Die“ 
tionskanzlei jederzeit erlangt werden. f 


on der k. k. Landes-Regierun 
Krakau, am 14. Jänner 1857. 1 9 


